Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


r auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


$ 


Juf ertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Mittwoch den 10. März 1897. 


XV. Jahrg. 


die Gedenkhalle zu Ehren der 
Kämpfer von 187071. 


Die Vorlage wegen Errichtung einer 
Gedenkhalle zu Ehren der im deutſch⸗ 
ranzöſiſchen Kriege gefallenen oder ſchwer 
verwundeten deutſchen Krieger in der Haupt⸗ 
ſtadt des deutſchen Reiches fordert zunächſt 
50 000 Mark zur Ausarbeitung eines Bau⸗ 
kanes und zu den ſonſtigen Vorarbeiten. 
Durch ſeine Zuſtimmung zu dem Vorſchlage 
es Kaiſers ſoll der Reichstag ſeinerſeits an 
der Jahrhundertfeier des Geburtstages Kaiſer 

ilhelms des Großen theilnehmen. Die 

eſammtkoſten ſind auf 2 Millionen Mark 
veranſchlagt. 

Die Begründung des Geſetzentwurfes hat 
folgenden Wortlaut: 

Das deutſche Volk ſchickt ſich an, die 

ahrhundertfeier der Geburt Seiner Majeſtät 
des hochſeligen Kaiſers Wil helms des Großen, 
des Gründers des Reiches, in dankbarer Er⸗ 
innerung zu begehen. Am 22. März d. 38. 
wird die Hülle von dem Denkmal fallen, 
welches auf Grund der Beſchlüſſe der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften des Reiches in deſſen 
Hauptſtadt zu Ehren des heimgegangenen 
Kaiſers ſich erheben ſoll. 

Bei dieſem Anlaſſe, welcher die Erinnerung 
an die großen Ereigniſſe, die der Gründung 
des Reiches vorangingen, lebhaft in das 
Gedächtniß zurückruft, geziemt es ſich, dank⸗ 

ar der todesmuthigen Streiter zu gedenken, 
welche in dem ruhmvollen Kampfe für 
Deutſchlands Freiheit und Ehre freudig Gut 
und Blut eingeſetzt haben, und unter der 
glorreichen Führung des verewigten, er⸗ 
Nabenen Kriegsherrn von Sieg zu Sieg ge⸗ 
henttten find. Eine große Zahl dieſer 
feldenmüthigen Krieger hat auf dem Schlacht⸗ 
Ba? Leben 9 und iſt im fremden 
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debette = . N imat zur ewigen Ruhe 
in entſpricht dem hehren Sinne des da- 
li gegangenen großen Kaiſers, ſeiner väter⸗ 
einen Fürſorge für die Armee und ihre 
uzelnen Glieder, und es erfüllt eine Dankes⸗ 
pflicht der deutſchen Nation, das Andenken 
er tapferen Krieger, welche für die Größe, 
den Ruhm und die Wiedergeburt Deutſchlands 
in den Tod gegangen ſind, oder welche in⸗ 
folge der in den Schlachten erhaltenen Wunden 
chwere Leiden zu erdulden haben, durch ein 
unvergängliches Zeichen der Anerkennung zu 
ehren. Zu dieſem Zwecke ſoll nach dem 
— — —-—: 
Die weiße Frau. 
Von G. O. Es 
e Rechte vo en. 
6. n 1 

Auf dem Vorwerk wurde ſie mit ſolcher 
Freude begrüßt, daß ſie ſich Vorwürfe la 
o ungern gekommen zu ſein. 

„Wie froh bin ich, Dich hier zu haben, 
mein Liebling. Nun laß ich Dich ſobald 
nicht fort. Der Kaffee iſt fertig, und friſch 
gebackene Pfannkuchen ſtehen in der Röhre. 
Ich glaubte ſchon, Doktor Alten käme mit, 
ich habe nach ihm geſchickt. Riekchen — das 
war die Jungfer — iſt krauk; nicht ernſtlich, 
aber es beruhigt mich doch, wenn der Doktor 
es auch findet.“ N 

Wie ſchön war es auf einmal bei der 
Tante. Margareth fand alles reizend: Die 

aſſen mit den kleinen, goldenen Füßchen 
und die durchbrochenen Kuchenkörbe. Der 
iu fee und die Pfannkuchen hatten noch nie 
o köſtlich geſchmeckt wie heute. 
Wi „Das macht die Fahrt in der friſchen 
interluft,“ meinte Frau Bergen. 
b Aber Margareth wußte es beſſer. „Er 
ae tm, er kommt,“ fang und klang es in 
hrem Herzen. 
nd dann war Alten da. 


Er konſtatirte 


bei Riekchen eine leichte Erkältung, die in 
u bis zwei Tagen beſeitigt ſein würde, 


5 auf Frau Bergens Aufforderung erklärte 

0 Neßt. gerne x zu bleiben. 3 
würde mit Vergnügen das gnädige 

Sräulein auf's Amt geleiten. 

„Das läßt Fred ſich nicht nehmen; aber 
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Er habe Zeit 


Wunſch Seiner Majeſtät des Kaiſers in der 
Hauptſtadt des Reichs in Geſtalt eines 
monumentalen Bauwerkes eine Gedenkhalle 
errichtet werden, in deren Innerem die 
Namen der in dem Feldzuge 1870/71 ge⸗ 
bliebenen, ſowie der infolge der dort er⸗ 
haltenen Wunden verſchiedenen oder dauern⸗ 
dem Siechthum verfallenen Krieger ver⸗ 
zeichnet und ſo den kommenden Geſchlechtern 
zu bleibendem Gedächtniß und zur Nach⸗ 
eiferung überliefert werden ſollen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zu der Meldung, daß Herr von Ploetz 
einer Wiederherſtellung des Zuſammen⸗ 
gehens zwiſchen Landwirthſchaft 
und In duſtrie bisher widerſtrebt habe, 
ſchreibt die „Deutſche Tages⸗Ztg.“, daß Herr 
von Ploetz niemals ein Gegner ſolchen Zu— 
ſammengehens war, daß aber davon nur 
dann die Rede ſein könne, wenn die berech— 
tigten Forderungen der Landwirthſchaft die 
Beachtung fänden, wie es vor den Handels⸗ 
verträgen geſchehen ſei. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. März 1897. 

— Ihre kaiſerlichen Majeſtäten beſuchten 
geſtern Vormittag den Gottesdienſt in der 
Kaiſer Wilhelms ⸗-Gedächtnißkirche und be⸗ 
ſichtigten darauf die Entwürfe zum Helmholtz⸗ 
Denkmal im Kultusminiſterium. Nach dem 
königlichen Schloſſe zurückgekehrt, empfing 
Seine Majeſtät der Kaiſer um 12 ¼ Uhr 
den Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt und frühſtückte ſpäter beim 
Profeſſor Dr. Güßfeldt. 

— Der „Staatsanz.“ publizirt heute 
amtlich das Lehrerbeſoldungsgeſetz. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages erklärte der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe mit Bezug auf das vom Staatsſekretär 
des Marineamtes den Mitgliedern der Kom⸗ 
miſſion übergebene Schriftſtück, daß letzteres 
weder eine neue Regierungsvorlage, noch eine 
Denkſchrift zum vorliegenden Etatsentwurf wie 
diejenige über den Flottengründungsplan 
des Jahres 1873, darſtellen ſoll. Vielmehr 
trägt jenes Schriftſtück einen lediglich infor⸗ 
matoriſchen Charakter. Daſſelbe hat zunächſt 
den Zweck, den rechnungsmäßigen Schiffsbe⸗ 
ſtand der kaiſerlichen Marine nach dem 
Flottengründungsplan von 1873 und ſeinen 
vom Reichstage zugeſtandenen nachzuweiſen 
gegenüber dem gegenwärtigen thatſächlichen 

f a 
ein Ritter mehr kann nicht ſchaden,“ war die 
freundliche Erwiderung. 

„Und nun, lieber Doktor, erzählen Sie 
mir von ſich. Sie wollten es ſchon lange 
thun.“ . . 

„Von mir? Ja, da iſt wenig zu ſagen. 
Ich bin in Danzig geboren und erzogen und war 
das einzige Kind meiner Eltern, die in 
glücklichſter Ehe lebten. Als ich 9 Jahre alt 
war, brachte man den lieben Vater todt 
nach Hauſe; er war von einem hohen Gerüſte 
abgeſtürzt — er war Baumeiſter. Meine 
arme Mutter entſetzte ſich dermaßen darüber, 
daß ſie erkrankte und bald darauf ſtarb. 
Nun war ich ganz allein. Verwandte hatte 
ich nicht; ſo wurde ich von einer großen Er⸗ 
ziehungsanſtalt erzogen. Dort, wie auf der 
Univerſität, hatte ich aber ſtets die heiße 
Sehnſucht nach einem Familienleben und 
habe ſie bis heute. Mit Soldin bin ich von 
der Schule her befreundet; dann ſtudirten 
wir zuſammen. Während ich Aſſiſtenzarzt 
einer großen Klinik wurde, ließ er ſich hier 


[nieder und heirathete, und ich bin noch ein⸗ 


am. Es iſt ſchwer, keinen Menſchen zu 
laben, der einem nahe ſteht durch Bande des 
Blutes.“ 

„Gewiß iſt es das,“ ſagte freundlich Frau 
Bergen. „Wenn Sie ſich einſam fühlen, ſo 
kommen Sie nur zu mir, Sie ſollen Liebe 
und Theilnahme bei mir finden. In jedem 
Leben giebt es Glück und Leid. Sie lernten 
zeitig das Leid kennen, hoffen wir jetzt für 
Sie auf Jahre des Glücks. Wer weiß, wie 
bald Sie die liebe Hausfrau finden, die 
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Schiffsbeſtand. Ferner ſoll damit der Nach⸗ 
weis erbracht werden, welche Mittel für den 
Zeitabſchnitt in Anſpruch zu nehmen ſeien, 
welcher zur Vollendung der im vorliegenden 
Etatsentwurf beantragten Schiffsneubauten er⸗ 
forderlich iſt. Endlich ſind auch noch die 
entſprechenden Ratenforderungen für die⸗ 
jenigen Schiffsneubauten mitgetheilt, welche in 
Angriff zu nehmen ſind, falls unſere Marine 
durch rechtzeitige und zeitgemäße Erſatzbauten 
auf voller techniſcher Höhe erhalten werden 
ſoll. Auch meinerſeits halte ich es für eine 
unabweisliche Aufgabe des Reiches, nach 
Maßgabe der in jenem Schriftſtück ent⸗ 
haltenen thatſächlichen Angaben eine den 
Bedürfniſſen der Landesvertheidigung, den 
Anforderungen des auswärtigen Dienſtes und 
dem Schutze des deutſchen Handels ge— 
nügende Flotte zu ſchaffen und zu erhalten. 
Zur Verwirklichung können jene Forderungen 
des Reichsmarineamts nur durch die etats⸗ 
mäßige Zuſtimmung der verbündeten Re⸗ 
gierungen und des Reichstags gelangen. 
Wann und in welchem Umfange dieſe Zu⸗ 
ſtimmung nachgeſucht und ertheilt werden 
wird, muß ſich ſelbſtverſtändlich nach der ge⸗ 
ſammten Finanzlage, das heißt einerſeits 
nach den zur Verfügung ſtehenden Einnahmen, 
und andererſeits nach dem Ausgabebedarf 
auch der übrigen Reſſorts richten. An 
der ferneren Debatte betheiligten ſich Staats⸗ 
ſekretär Hollmann, ferner die Abgg. Richter, 
der die Neuforderungen bekämpfte, Dr. 
Hammacher (natl.), ſowie Graf Holſtein (konſ.), 
welche für eine Verſtärkung der deutſchen 
Flotte eintraten, ſowie Dr. Lieber (Etr.), 
welcher den beiden Vorrednern entgegentrat. 
Weiterberathung Dienſtag. 


Ueber D⸗Züge, Platzkarten und 
Bahnſteigkarten fand dieſer Tage eine inter- 
eſſante Verhandlung bei Berathung des 
Eiſenbahnetats in der Budgetkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes ſtatt. Der Eiſenbahn⸗ 
miniſter gab an, daß in den erſten zehn 
Monaten des laufenden Etatsjahres ſich die 
Einnahmen für Platzkarten von 1909 572 
Mark in derſelben Zeit des Vorjahres auf 
2116310 Mark und die Einnahmen für 
Bahnſteigkarten von 1190677 Mark auf 
1550249 Mark erhöht haben. Die Platz⸗ 
karten der D-Züge, jo bemerkte der Eiſen⸗ 
bahnminiſter, haben ſich als vorzügliches 
Mittel herausgeſtellt, um internationale Züge 
vom Lokalverkehr zu trennen. Das Syſtem 
der D-Züge erobert ſich die Welt; Frank⸗ 
Ihnen Ihr Heim lieb und behaglich macht. 
Wahrhaftig, da ſitzen wir noch im Dunklen! 
Nun Kind, ſo ſing uns ſchnell ein Lied, das 
von Herroſee, es iſt mein Lieblingslied. 
Mein Mann und ich, wir ſangen es oft 
zuſammen.“ 

In der ſchönen Beethoven'ſchen Melodie 
erklang jetzt Margarethens Stimme: 

A liebe Dich, ſo wie Du mich, 
m Abend und am Morgen, 


Noch war kein Tag, wo Du und ich 
Nicht theilten unſ're Sorgen. 


Auch waren ſie für mich und Dich 
Getheilt leicht zu ertragen. 

Du tröſteteſt im Kummer mich, 
Ich weint' in Deine Klagen. 


Drum Gottes Segen über Dir, 
Du meines Lebens Freude. 

Gott ſchütze Dich, erhalt' Dich mir, 
Schütz und erhalt' uns beide. 

Als ſie geendet, ſtand der junge Arzt 
neben ihr und küßte tief ergriffen ihre Hand. 
Vielleicht behielt er ſie länger als nöthig in 
der ſeinigen, doch Margarethe fand nichts 
dabei, ſondern ſagte nur tief aufathmend: 

„Wir ſind ja ſo alte Bekannte!“ 

Wie glücklich ihn das machte. 

Dann wurde die Lampe gebracht, und es 
folgte ein wonniger Abend. Margarethe be- 
ſann ſich ſpäter vergeblich auf das, was ge⸗ 
ſprochen worden war; ſie wußte nur, daß es 
zaubervoll geweſen war. 

Viel zu früh brachte Fred die Braut heim. 

„Schweſterchen, Dich ſoll ich ſicher auf 
dem Amte abliefern, ſieh'ſt ja ganz ſtrahlend 
aus. Freilich iſt's gut ſein bei unſerem 
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reich und Oeſterreich folgen uns nach. Be⸗ 
merkenswerth iſt der ruhige Gang der 
Wagen und die größere Sicherheit des Be⸗ 
triebes. Die D⸗Züge ſind die beſtrentirenden 
Züge, die wir haben. Die Reinlichkeit in 
den Wagen derſelben hat erheblich zuge⸗ 
nommen durch Anſtellung von Putz⸗ 
frauen in dieſen Zügen. Den Beſchwerden 
über die Bahnſteigſperre iſt im allgemeinen 
abgeholfen. Das finanzielle Ergebniß der 
Bahnſteigſperre iſt gleich Null. Von großem 
Werthe aber iſt die Schonung der Zugbe⸗ 
amten; es fällt jetzt die Trittbrettreviſion 
fort; die Anzahl der Unfälle der Reviſions⸗ 
beamten hat ſich erheblich vermindert. Die 
Zahl der wirklichen Reiſenden kann jetzt vom 
Stationsbeamten auf dem Bahnſteige genau 
überſehen werden, und die Unterbringung 
derſelben iſt leichter zu bewerkſtelligen, als 
dies früher der Fall war. Die Einrichtung 
der Wagen der D-Züge wurde als vielfach 
mangelhaft bezeichnet. Den Klagen über die 
Reſtaurations einrichtungen könne nur durch 
Einſtellung von beſonderen Speiſewagen ab- 
geholfen werden. Der Eiſenbahnminiſter 
meinte, die Einſtellung von ſolchen Wagen 
in alle D⸗Züge ſei ſchwer; denn das Mit⸗ 
ſchleppen eines ganzen Wagens ſei ohne 
Verminderung der Schnelligkeit häufig nicht 
erreichbar. Die D⸗Züge an ſich wären theuer; 
io koſte der D⸗Zug von Köln —Berlin jährlich 
zwiſchen 300000 und 400000 Mark. 

— Die drei Eiſenbahnregimenter und die 
Luftſchiffer⸗Abtheilung find mit einer großen 
Anzahl Fahrräder zu Uebungszwecken ausge⸗ 
rüſtet worden. Die dritte Kompagnie des 
zweiten Eiſenbahnregiments hat ſogenannte 
Kriegsfahrräder erhalten. Die Kompagnie 
macht ihre Fahrübungen in geſchloſſener 
Front auf dem Tempelhofer Felde. 

Breslau, 7. März. Zum Vorſitzenden 
des Provinziallandtages der Provinz Schleſien 
iſt heute der Herzog von Ratibor, zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden der Oberbürger⸗ 


meiſter von Breslau, Bender, gewählt 
worden. 

Anklam, 8. März. Amtliches Wahl⸗ 
reſultat. Bei der heutigen Landtagserſatz⸗ 


wahl wurde Rittergutsbeſitzer Graf von 
Schwerin⸗Löwitz, konſervativ, mit allen ab⸗ 
gegebenen zweihundertachtundachtzig Stimmen 
gewählt. ' 

Dresden, 8. März Am Sonntag fand 
hier eine konſervative Verſammlung statt, an 
welcher etwa 2000 Perſonen theilnahmen. 


geliebten Mütterchen. Lieber Alten, Sie 


fahren doch mit uns?“ — * 
* 

Seit jenem Abend ſahen Alten und 
Margarethe ſich öfter. Die Wogen der Ge⸗ 
ſelligkeit gingen in dem Winter beſonders 
hoch, und der junge Arzt, überall einge⸗ 
laden, machte es ſtets möglich, zu erſcheinen. 
Nie trat ſeine Bewerbung um Margarethe 
offen hervor, er wußte, daß er vorſichtig ſein 
mußte. Doch ſchien es, als ob ſie ihn ver⸗ 
ſtand, und das war die Hauptſache. Alten 
war ſehr beliebt. Er unterhielt ſich mit den 
alten Herren über Politik und Landwirth⸗ 
ſchaft, mit den jungen über Spiel und 
Tanz. Nie verfehlte er, den älteren Damen 
ſeine Ehrerbietung zu bezeugen, und den 
jungen Damen trat er mit der vollkommenſten 
Höflichkeit gegenüber. Ab und zu führte er 
Margarethe zu Tiſch — ſaß während eines 
Tanzes neben ihr. Doch da er dieſelbe Artig⸗ 
keit auch für andere Damen hatte, ſo fiel ſie 
nicht beſonders auf. Nur eine Aufmerkſam⸗ 
keit blieb den anderen gänzlich verborgen: 
er verſorgte Margarethe zu jeder Geſellſchaft 


mit einem kleinen Sträußchen friſcher 
Blumen. Sie liebte ſolche von jeher im 


Gürtel zu tragen; deshalb fragte auch 
niemand, woher ſie kamen. 

Margarethens Tante, Frau Lent, war 
entzückt von dem jungen Arzte, fand aber 
bei dem Bruder kein Verſtändniß für ihre 
Anſchauung. Vergeblich ſprach ſie oft und 
viel zu ihm von des Doktors Tüchtigkeit als 
Arzt, von ſeiner ſonſtigen Güte und Liebens⸗ 
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Zahlreiche Reichstags⸗ und Landtagsab⸗ 
geordnete aus Preußen und Sachſen wohnten 


der Verſammlung bei. An Kaiſer Wilhelm 
und König Albert, ſowie an den Fürſten 
Bismarck wurden Telegramme abgeſandt. 
Die Redner, unter ihnen Graf Herbert 


Bismarck, wandten ſich gegen die Sozial⸗ 


demokraten, ſprachen ſich für Zwangs⸗ 
organiſation des Handwerks und für Schutz⸗ 
zollpolitik aus. Induſtrie, Landwirthſchaft 
und Handwerk müßten zuſammenhalten. Nach 
der Verſammlung fand ein Feſteſſen ſtatt. 
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Zur Lage im Orient. 
Berlin, 8. März. Ein Telegramm 
des „Berl. Tagebl.“ aus Paris meldet: Die 
griechiſche Regierung beantwortete die Note 
der Mächte dahin, Griechenland lehne die 
Zurückziehung der Truppen von Kreta ab, 
da hierdurch in Kreta eine völlige Anarchie 
entſtehen würde. 
Paris, 8. März. In der Vorausſicht 
einer verneinenden Antwort ſeitens Griechen⸗ 
lands auf die Note der Mächte fand heute 
ein lebhafter Meinungsaustauſch zwiſchen 
den Kabinetten ſtatt, um ſich über die Maß⸗ 
nahmen zu verſtändigen, welche die Ableh⸗ 
nung mit ſich bringe. Wenn die Antwort 
Griechenlands verneinend ſei, ſo habe man 
die abſolute Gewißheit, daß das europäiſche 


Konzert dadurch nur eine Kräftigung erhalte. 


In unterrichteten Kreiſen verhehlt man ſich 
nicht, daß die von einem franzöſiſchen Blatte 
angeregte Idee, betreffend eine Mitwirkung 
des Oberſten Vaſſos bei der Pazifizirung 
Kretas von den Mächten nicht angenommen 
werden könne. Ein ſolcher Vorſchlag iſt 
auch den Mächten nicht gemacht worden. 
Paris, 8. März. Die Blätter be⸗ 
ſprechen die ablehnende Antwort Griechen⸗ 


lands auf die Note der Mächte als That⸗ 


ſache, verhehlen nicht, daß die Lage ange⸗ 
ſichts der Beſchlüſſe des griechiſchen Kriegs⸗ 
rathes äußerſt ernſt ſei, und erklären ſich 
trotzdem dafür, daß der Friede nicht unrett⸗ 
bar gefährdet ſei. Der „Eclair“ meint: 
Eine Gefahr beſtehe vorzugsweiſe für 
Griechenland ſelbſt, das ſich die Sympathien 
Europas nunmehr vollſtändig entfremdet 
habe. Der „Gaulois“ hofft, der offizielle 
Text der Antwort Griechenlands werde einen 
Vorwand zu neuen Verhandlungen bieten. 
Mehrere Blätter erklären aber auch, die 
Mächte müßten durch ein energiſches Vor⸗ 
gehen ſowohl Griechenland, wie die Türkei an 
einem Angriff hindern. Der „Petits Re⸗ 
publique“ zufolge iſt zwiſchen dem Miniſter 
des Auswärtigen Hanotaux und dem griechi⸗ 
ſchen Geſandten in Paris, Delyannis, eine 
tiefgehende Spannung entſtanden. Delyannis 
werde demnächſt ſein Abberufungsſchreiben 
vorlegen. 

Athen, 8. März. Der König wohnte 
heute mit der geſammten königlichen Familie 
der Meſſe und dem Requiem bei, welches 
für die auf Kreta gefallenen Offiziere und 
Mannſchaften abgehalten wurde. 

Die „Hydra“ hat Befehl erhalten, Kreta 
zu verlaſſen und ſich mit dem Geſchwader 
bei Skiathos wieder zu vereinigen. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 7. März. (Verſchiedenes.) Die Er⸗ 
bauung eines Chauſſeehauſes gleich hinter der 
Stadt für die Strecke ulmfee-Dubielno iſt vom 
Kreisausſchuß nicht genehmigt worden. — Der 


würdigkeit. Hans Adolf ſchwieg dazu oder 
brummte eine wegwerfende Aeußerung, wie: 

„Laß mich zufrieden mit dem herge⸗ 
laufenen Menſchen, dem Quackſalber!“ 

5 VII. 

Schnee und Eis waren geſchmolzen, 
Regenſchauer und Thauwinde hatten eifrig 
dabei geholfen, und als die Erde feucht und 
ſchwarz dalag, wurde auf den Feldern ge⸗ 
pflügt und geſät. Dann kam milde Luft und 
goldener Sonnenſchein, und plötzlich, wie mit 
Zauberſchlag, ergrünte das Land. Jubelnd 
ſtieg die Lerche empor und wiegte ſich im 
Aetherblau über den grünen Saaten. Wie 
herrlich ſie ſtanden! Welch' frohe Hoffnung 
die Bruſt des Landmanns ſchwellte. 

Hans Adolf Ferno war ſehr zufrieden. 
Die Winterung ſtand prächtig — die 
Sommerung gedieh. Mit frohem Blick ritt 
er von Feld zu Feld, mit zufriedenem 
Lächeln muſterte er ſeine Heerden und fand, 
daß alles ſehr gut war. Und ebenſo erfreut 
wie er über das Gedeihen ſeiner Wirthſchaft 


war, ebenſo erfreut war er über ſeine 
Kinder. Fred's Verlobung mit Traut 
Bergen war ganz nach ſeinem Sinn. Die 


Braut war hübſch, liebenswürdig, fleißig und 
häuslich, und was die Hauptſache war — ſie 
war reich, ſehr reich. Sich ſelbſt geſtand es 
Hans Adolf ein, daß ihm Geld mehr werth 
war, als jede andere gute Eigenſchaft. Mit 
der Wahl des Sohnes war er einverſtanden, 
und daß ſein Liebling, ſeine einzige Tochter, 
nach ſeinem Sinne wählen würde, dafür 
würde er ſchon ſorgen; ſie war ja fügſam. 
Von den Herren, die ſich um Margarethe 


Turnverein veranſtaltet von jetzt ab jeden Sonn⸗ 
tag Turn⸗ und Volksſpiele. — Der Gaſtwirths⸗ 
frau Kalies aus Skompe, welche geſtern auf dem 
hieſigen Markte verſchiedene Einkäufe machen 
wollte, wurde aus der Taſche ein Portemonnaie 
mit 160 Mk. Inhalt geſtohlen. BR 

Gollub, 5. März. (Der Guſtav Adolf⸗Zweig⸗ 
verein Brieſen) hat bach ſein diesjähriges 
Jahresfeſt in Gollub abzuhalten. b 
5 5 7. März. (Sein Bjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum) feierte heute der in dem Speditions⸗ 
und Möbel⸗Transportgeſchäfte von A. v. Bulinski 
beſchäftigte Johann Jankowski. Dem Jubilar 
wurde von der Firma eine Uhr mit Widmung 
übergeben. 25 , 1 

2 Konitz, 8. März. (Ein ſchändliches Ver⸗ 
brechen) führte heute bisher allgemein geachtete 
Perſonen auf die Anklagebank des Schwurgerichts, 
die Hebamme Gabriel von hier, den Hilfsförſter 
Werner aus Gildon und das Dienſtmädchen 
Schultz aus Wronke, deren Verhaftung ſeiner Zeit 
grobes Aufſehen erregte. Dieſelben wurden des 

erbrechens wider keimendes Leben beſchuldigt. 
Die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführte 
Verhandlung endete mit der Verurtheilung der 
Schultz zu einem Jahre Gefängniß, während die 
anderen beiden Angeklagten, welche die Mittel zu 
dem Verbrechen beſchafft haben, mit Zuchthaus 
beſtraft wurden, die Hebamme Gabriel zu einem 
Jahre ſechs Monaten und Werner zu einem Jahre 
drei Monaten. 

Danzig, 8 März. (Verſchiedenes.) Unſer jüngſt 
verſtorbener Mitbürger Herr Kaufmann Wilhelm 
Jüncke hat den W Edelſinn, der ihn 
im Leben auszeichnete, auch in ſeinem Teſtamente 
in hervorragendem Maße bethätigt. Herr Jüncke 
hat dem Armen⸗Unterſtützungsverein die Summe 
von 100 000 Mark und dem Stadtmuſeum 50 000 
Mark vermacht. — Im „Deutſchen Hauſe“ fand 
am Sonnabend eine Zuſammenkunft der Vor⸗ 
ſtände von hieſigen Männergeſang⸗Vereinen, welche 
dem preußiſchen Provinzial⸗Sängerbunde als 
Einzelglieder angehören, ſtatt, um über eine ge⸗ 
meinſame Feier anläßlich des hundertſten Ge⸗ 
burtstages Kaiſer Wilhelms 1. zu berathen. Es 
wurde beſchloſſen, am 23. März einen gemein⸗ 
ſamen Kommers in dem ca. 500 Perſonen Platz 

ewährenden ſchönen Feſtſaale des St. Joſeph⸗ 
Hauſes abzuhalten, da das urſprünglich in Aus⸗ 
ſicht genommene Friedrich Wilhelm⸗Schützenhaus 
dem ſtädtiſchen Feſtausſchuſſe überlaſſen iſt. Die 
weiteren Arrangements wurden einem beſonderen 
Feſtausſchuſſe übertragen. — Nach telegraphiſchen 
Meldungen aus Petersburg wird der „Now. 
Wremja“ zufolge in Danzig ein Denkmal für die 
bei der Belagerung der Stadt im Jahre 1813 ge⸗ 
fallenen ruſſiſchen Krieger errichtet werden. — 
Der Vorſtand der Weſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammer hielt am Freitag eine Sitzung ab, 
in der außer der ann der Tagesordnung 
für die Generalverſammlung der Landwirthſchafts⸗ 
kammer das Dienſtreglement für die Beamten 
der Kammer, welches in den meiſten Punkten 
dem der hieſigen Provinzialverwaltung entſpricht, 
mit einigen Veränderungen genehmigt wurde. 
Ebenſo wurde der Vorſchlag genehmigt, daß die 
vom Miniſter für Ausſtellung von Remonten be⸗ 
willigten 3000 Mark nicht für dieſe, ſondern für 
Ausſtellung von Zuchtſtuten verwendet werden 
ſollen. Die Anfrage über Wiedereinführung der 
Seehgfentarife beim Transport von Stärke ſoll 
im Sinne der befragten Stärke⸗Intereſſenten be⸗ 
antwortet werden. Zur Entlaſtung des Herrn 
Generalſekretärs ſoll noch ein jüngerer Beamter 
angeſtellt werden. 

Lyck, 6. März. (Wegen Majfeſtätsbeleidigung) 
in zwei Fällen verurtheilte die hieſige Straf⸗ 
kammer den Gutsbeſitzer Hermann 75 aus 
Dombrowken zu zwei Monaten und zwei Wochen 
Gefängniß. 

Bromberg, 8. Di (Gala⸗Radfahrfeſt.) Der 
Verein Bromberger Radfahrer veranſtaltete am 
Sonnabend ein Galg⸗Radfahrfeſt und Konkurrenz⸗ 
Reigenfahren im Schützenhauſe, welches, wie die 
„Bromberger Zeitung“ berichtet, einen glänzenden 
Verlauf nahm. Der Verein hatte es ſich ange⸗ 
legen ſein laſſen, das Feſt aufs W vorzu⸗ 
bereiten. Das ausgeſchriebene Preisreigenfahren 
hatte eine lebhafte Betheiligung hervorgerufen, 
jo daß ſechs Vereine dabei in Wettbewerb traten. 
Von auswärtigen Vereinen betheiligten ſich die 
Radfahrervereine „Vorwärts“ und „Pſeil“ aus 
Thorn, der Radfahrerperein Graudenz, der Rad⸗ 
fahrerverein „Wanderluſt“ aus Schleuſenau und 
— )'. 


bewarben, zog er drei in die engere Wahl 
— dem reichſten gab er den Vorzug. Sein 
Gut grenzte an Ferno; es hatte viertauſend 
Morgen guten Boden, dazu kamen noch 
ebenſo viele Morgen von Wieſen und Wald 
— ja, Margareth war ein gutes Kind, ſie 
ſollte den jungen Feldern heirathen. 

Während der Vater ſolchen Betrachtungen 
nachhing, war die Tochter im Garten, pflückte 
Veilchen und zartes Grün und ſang mit den 
Vögeln um die Wette. Ab und zu hob ſie 
den Strauß an ihr feines Näschen und 
athmete mit Behagen den Duft der Veilchen. 
Jetzt ſpähten die frohen Augen empor zu 
einem luftigen Sitz, der hoch oben in einem 
Ahorn angebracht war. Im Sturm war die 
Treppe genommen — nun ſaß ſie unter dem 
ſäuſelnden Blätterdach und ſchaute ſich um 
mit ſtrahlenden Augen. Wie weit ſie hinein 
in das Land ſah! Berge gab es nicht zu 
ſehen, nur ſanfte, waldige Bodenerhebungen, 
Wieſen und Felder, durch die ein Fluß ſeine 
ſilberne Straße zog. Wald begrenzte die 
Ausſicht, und darüber ſpannte ſich der 
Himmel im reinſten Blau, ſtrahlte die Sonne, 
wehte Frühlingsluft. 

„Wie ſchön, wie ſchön!“ dachte Margarethe, 
„wie bin ich ſo glücklich! Schade, daß ich 
Strasburg nicht ſehen kann. Altens Haus 
ſteht mitten im Grün. Auf dem Raſenplatz 
wachſen Veilchen und an den Haſelnußhecken 
Leberblümchen. Ob er ſich nach ihnen 
bücken mag? O ja, er weiß ja, daß ich dieſe 
lichtblauen Blümchen ſo liebe. Heinrich 
Alten! welch' lieber Name, und er ſelbſt 


welch' ein lieber Mann. Das junge Antlitz 


der Radfahrerverein Poſen. Auch einzelne Mit⸗ 
lieder der Radfahrervereine Krone und Inowraz⸗ 
aw nahmen am Feſte theil. Die glänzenden 
ſportlichen Aufführungen wurden durch einen Er⸗ 
öffnungsreigen des Verein Bromberger Radfahrer 
eingeleitet, an welchem ſich vier Herren und vier 
Damen auf dem Niederrad und vier Herren auf 
dem Hochrad betheiligten. Der Reigen wurde 
mit tadelloſer Sicherheit und Eleganz ausgeführt 
und bot mit ſeinen mannigfachen Touren und 
Gruppen, vornehmlich auch durch das ſchmucke 
Koſtüm der Damen ein anmuthiges Schauſpiel 
dar. An dieſen Reigen ſchloß ſich eine reizende 
Aufführung „Die kleine Blumenfee“. In einem 
ro ſenfarbigen, von weißen Täuhchen umflatterten 
eleganten Phaston, der von einem kleinen, ein 
Dreirad lenkenden Pagen geführt, im Saale die 
Runde machte, ſaß die kleine „Blumenfee“, welche 
alle Gäſte freundlich begrüßte und den Damen 
zierliche Blumenbouquets zuwarf. Es folgte nun 
der Reigen des Radfahrervereins „Vorwärts“⸗ 


Thorn, a von acht Mitgliedern, der eben⸗ fü 


falls recht elegant 2 PA wurde. Mit vieler 
en produzierte ſich dann Herr Hermann 
au vom „Verein Bromberger Radfahrer, als 
Kunſtfahrer auf dem Niederrad. Es folgte ein 
hübſcher Reigen des Radfahrervereins Graudenz, 


uirlanden, Kränzen und Bouquets 
blau⸗weißen Bändern geſchmückten Niederrädern. 
Herr Julius Albrecht, der bewährte Kunſtfahrer 
des „Vereins Bromberger Radfahrer“, überraſchte 
bei dem nun folgenden Niederrad⸗Kunſtfahren 
durch mancherlei neue Trics, die natürlich lebhaft 
applaudirt wurden. Dann führte der Radfahrer⸗ 
verein „Wanderluſt“⸗Schleuſenau einen Reigen 


owie mit 


von 4 Paaren auf, welcher in ſeiner recht ſicheren W 


Ausführung ebenfalls beifällige Aufnahme fand. 
Mit hohem Intereſſe beobachtete ſodann die Feſt⸗ 
geſellſchaft ein Hochrad⸗ und Kunſtfahren des 
Herrn Otto Schöning, Mitglied des „Vereins 
Bromberger Radfahrer“, und ein Hochrad⸗Kunſt⸗ 
fahren des Herrn Julius Albrecht, welche beide 
eeſtaunliche Meiſterſchaft in der Vorführung 
ſchwierigſter Produktionen auf dem Hochrade be⸗ 
wieſen. Sehr gefällig und meiſterhaft wurde der 
Reigen des Radfahrervereins Poſen von 8 Mit⸗ 
gliedern deſſelben ausgeführt. Eine nicht minder 
dankbare Aufnahme fand der Reigen des Rad⸗ 
fahrervereins „Pfeil“-Thorn, ausgeführt von acht 
Mitgliedern, welche mit weiß = xoth = goldenen 
Schleifen geſchmückt waren. Die eleganten 
Touren und Ronden wurden, mit muſterhafter 
Präziſion ausgeführt. An die glänzenden Auf⸗ 
führungen ſchloß ſich ein ſolenner Ball, bei dem 

err Schreiber die von den Preisrichtern, zuer⸗ 
annten Preiſe verkündet. Den erſten Preis, eine 
Uhr im Werthe von 75 Mark (Ehrenpreis, ge⸗ 
ſtiftet vom deutſchen ee erhielt der 
Radfahrerverein „Pfeil“ = Thorn; den zweiten 
Preis, ein Trinkhorn mit Silberſchlag, erhielt 
der Radfahrerverein Poſen; den dritten (vom 
Verein Bromberger Radfahrer geſtifteten) Preis 
erhielt der Radfahrerverein Graudenz. Den Rad⸗ 
fahrervereinen „Vorwärts“ ⸗Thorn und „Wander⸗ 
10 e wurde lobende Anerkennung zu 

eil. 


(Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


2 . Thorn, 9. März 1897. 
— (Gedächtnißfeiern) haben heute aus 
Anlaß der Wiederkehr des Todestages Kaiſer 
Wilhelm 1. in allen Schulen ſtattgefunden. 
— (Zur Hundertjahrfeier in Thorn, 
Die vom Bürgerverein au geſtern Abend na 
dem großen Schützenhausſaale einberufene allge⸗ 
meine Bürgerverſammlung behufs Beſprechung 
über die weitere Begehung der e be 
für Kaiſer Wilhelm den Großen war zahlreich 
beſucht, namentlich waren die Vertreter der 
Innungen und Gewerke zahlreich erſchienen. Der 
Voxſitzende des Bürgervereins, Herr Baumeiſter 
Uebrick, welcher mit den übrigen Vorſtandsmit⸗ 
liedern des genannten Vereins am Bureautiſch 
lag nahm, eröffnete die Verſammlung um 9 
Uhr, indem er den Anweſenden für ihr zahlreiches 
Erſcheinen Dank ſagte. Das zahlreiche Erſcheinen 
beweiſe, daß der Wunſch nach einer weiteren 


Ausgeſtaltung der Hundertjahrfeier in der Richtung, 


daß alle Kreiſe der Bevölkerung daran theilnehmen, 


in der Bürgerſchaft allſeitig vorhanden fei. Nach⸗ k 


em von anderer Seite eine Initiative nicht aus⸗ 
gegangen, habe der Bürgerverein es als ſeine 
—ͥ : ———ĩ—;ð—[ “ pw —:———— . SET ng a m 


erglühte. — Wie ſonderbar, daß ich immer 
an ihn denken muß! Wie traurig er war, 
als wir uns zuletzt ſahen. Es war die 
letzte Geſellſchaft im März, und jetzt ſind 
wir im Mai. Er ahnte wohl, daß wir uns 
lange nicht ſehen würden. Ob er meiner ge⸗ 
denkt?“ 

„Margareth, geliebtes Pathenkind, biſt 
Du oben?“ 

Des alten Hauptmanns Stimme war es, 
die ſie aus ihren Träumereien weckte. 
Schnellfüßig eilte ſie hinab, hing ſich an 
ſeinen Arm und ſagte: 

„Wie hübſch, daß Du endlich mal nach 
mir ausſchauſt, bin Deine beſte Schülerin, 
wie Du ſagſt, und haſt mich ſchon lange 
nicht belehrt.“ 

Er hatte es gern, wenn er als Mentor 
betrachtet wurde, und ſo ſtreichelte er heiter 
ihre Händchen und ſagte: 

„Was willſt Du wiſſen, Kleine?“ 

„Nun, vor allen Dingen, ob die Stadt 
noch ſteht und ihre Bewohner Dir, ihrem 
Oberhaupt, die ſchuldige Ehrfurcht bezeugen?“ 

„Beides, Kind, beides! Doch giebt's 
Aerger genug, war ſchon früh heute in 
Mzanno.“ 

„An der Schwedenſchanze?“ 

„Nein, im Dorfe; ich mußte mit einem 
Bauern reden, der durchaus nicht auf einen 
Tauſch eingehen wollte. Haben wir, d. h. 
die Stadt, ein Grundſtück in Mzanno und 
er eins dicht an unſerer Gemarkung. Ein 
Tauſch deſſelben liegt im gegenſeitigen 
Intereſſe. Na, ſchließlich gelang es mir, den 
Dickkopf zu überzeugen.“ (Fortſetzung folgt.) 


efahren von 6 Mitgliedern auf ſehr reich mit] H 


Pflicht angeſehen, die Bürgerſchaft zuſammen⸗ 
zuberufen. Zu der heutigen Verſammlung 
er, Redner, auch den Herrn Magiſtratsdirigenten 
eingeladen, derſelbe habe aber verreiſen müſſen. 
Seitens des Magiſtrats ſeien weitere Veran 
ſtaltungen für die 00 beſchlofſen i nicht beab⸗ 
ſichtigt, es ſei nur noch beſchloſſen worden, außer 
dem Kommers am 23. März noch ein Feſteſſen 
abzuhalten. Herr Uebrick forderte die Verſamm⸗ 
lung nunmehr auf, ein Bureau zu wählen. Durch 
Zuruf wurde als ſolches der Vorſtand des Bürger⸗ 
vereins gewählt. Herr Uebrick ſtellte nun den 
Vorſchlag zur Debatte, einen allgemeinen Feſtzug 
zu veranſtalten. Vom Kriegerverein, der geſtern 
ſeine Monatsverſammlung abhielt, ſei dem Bürger⸗ 


verein ein Schreiben zugegangen, daß der Krieger⸗ 


verein zur D eier am Sonnabend den 
20., März eine Feſt 
März an der Parade der Garniſon theilnehmen 
werde, aber den Nachmitta 
frei habe und bei einem Feſtzuge, wenn ein ſolcher 
r den Nachmittag einer der beiden Tage be⸗ 
ſchloſſen würde, nicht fehlen werde. In der 
Debatte ſprach Herr Stadtrath re die 
Meinung aus, daß der 23. März für einen Feſt⸗ 
zug der geeignetere Tag ſei, zumal dieſer Tag ja 
auch für die Volksbeluſtigungen beſtimmt ſei. 
err Tiſchlermeiſter Körner: Ueber die Be⸗ 
theiligung könne er für die Tiſchler⸗Innung noch 
nichts ſagen, da bei der ſchnellen Einberufung der 
Verſammlung eine Vorbeſprechung innerhalb der 
nnung nicht habe ſtattfinden können. Herr 
aufmann Kozlowski meinte, es wäre wohl beſſer, 
an den Magiſtrat heranzutreten, damit dieſer die 
Sache in die Wege leite, wie das ſeinerſeits bei 
früheren Gelegenheiten geſchehen. Herr Redakteur 
artmann: Wenn die Verſammlung für einen 
An en ſei, dann müſſe zur Ausführung deſſelben 
ein Komitee gewählt werden und dieſes Komitee 
würde ſich natürlich mit dem Magiſtrat in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen haben. Wolle man anders 
verfahren, jo gehe vielleicht eine Woche verloren, 
die man bei der Kürze der Zeit nicht übrig habe. 
Herr Uebrick erklärte, daß ſelbſtverſtändlich mit 
dem Magiſtrat in Verbindung getreten werden 
muna aber eine Vertagung der heutigen Ver⸗ 
ſammlung ſei doch durchaus nicht rathſam. 
Der Magiſtrat habe ſeinerſeits ja bereits zu⸗ 
ſammen mit den Stadtverordneten unter Bewilli⸗ 
gung einer Geldſumme von 1300 Mk. ein Feſt⸗ 
programm aufgeſtellt, was dankbar anzuerkennen 
ſei. Ein weiteres zu 1 5 ſei der Bürgerſchaft 
ſelbſt überlaſſen. Man könne doch nicht alles von 
oben her anordnen, die Begeiſterung der Bürger⸗ 
ſcchaft müſſe ſich ſelbſt bethätigen und kommt 
aun viel poller zum Ausdruck. (Bravo!) Herr 
Tiſchlermeiſter Körner: Nach ſeiner Meinung 
end d von den Innungen keine ausſchließen, 
wenn die Stimmung allgemein für einen Feſtzug 
ſei, trotz des nicht unbedeutenden Geldpunktes. 
Herr Fleischermeister Wakarecy: Er hätte gehört, 
daß der Magiſtrat noch die Veranſtaltung eines 
allgemeinen Volksfeſtes plane. Da dies aber nicht 
der Fall, ſo verdiene der Vorſchlag eines Feſt⸗ 
ER als allgemeine Volksveranſtaltung bei⸗ 
ällige Aufnahme. Die „ ſei dafür. 


r die Gilde nicht 
Manne Plehwe erklärt, daß das Maurer⸗ 
und der Packer fich volsählig betheiligen 
würde. Herr Bäckermeiſter Sztuczko: Auch er 
könne Mangels einer Vorbeſprechung noch keine 
Erklärung für die Bäckerinnung abgeben. Er 
empfehle, auch die Pfefferküchlereien zur Betheili⸗ 
gung aufzufordern. Herr Tiſchlermeiſter Körner 
empfahl dies auch für die Tiſchlereien der größe⸗ 
ren Fabrikbetriebe und überhaupt für die großen 
Betriebe. Herr Drechslermeiſter Borkowski: Die 
freiwillige Feuerwehr müſſe behufs Beſchlußfaſſung 
über die Betheiligung erſt eine Verſammlung ab- 
halten. Redner meinte, daß man die Sache direkt 
dem Magiſtrat übertrage. Herr Schloſſermeiſter 
Lahes: Die Verbindung mit dem Magiſtrat werde 
ja durch das Komitee je en. Herr Uebrick 

emterkte, daß beſondere Ein adungen nur erſt an 
eine beſchränkte Anzahl Vereine und Perſönlich⸗ 
keiten ergehen konnten, was noch unterlaſſen, 
werde aber ne werden. Herr Klempner 
meiſter Schultz: Auch ſeitens der Klempnerinnung 
une erſt ſpäter eine Mittheilung üher ihre Be⸗ 
theiligung erfolgen. Herr 1 1 Kratz: 
Er möchte ſich dem Vorſchlage des Herrn Bor⸗ 
kowski anſchließen. Herr Stadtrath Behrensdorff: 
Mit der Veranſtaltung eines Feſtzuges würde der 
eke nur durchaus e ſein, er 
empfehle daher kurzer Hand ein Komitee einzu⸗ 
ſetzen. Daſſelbe würde ſich wohl an den Ma⸗ 
giſtrat und die Stadtverordneten mit der Bitte 
um einen une für den Feſtzug, für die 
Muſik ꝛc. wenden müſſen. In Danzig ſei ein 
gleiches auch geſchehen. 989 einzelnen Inuung 
erwachſen ganz ohne Muſik ꝛc. ſchon bedeutende 


Koſten. Auf eine Anfrage des Herrn Schloſſer⸗ 


meiſter Wittmann bringt der Vorſitzende zur Ah⸗ 
timmung, ob der Feſtzug am 23. März ſtatt⸗ 
nden ſolle. Die Verſammlung ſtimmt dem zu. 
Nun formulirt der Vorſitzende zur Ahſtimmung 
die Anträge, 1. ob der Magiſtrat erſucht werden 
ſoll, die Veranſtaltung des Feſtzuges zu über⸗ 
nehmen oder 2. ob ein Komitee mit dem Rechte der 
Ergänzung gewählt wird, das ſich mit dem 
Magiſtrat in e Au ſetzen hat. Herr 
Tiſchlermeiſter Körner iſt dafür, daß der Vorſtand 
des Bürgervereins als Komitee gewählt wird. 
Derſelbe habe die Sache in die Hand genommen, 
wofür er allen Dank verdiene. Auf Anfrage des 
Herrn Friſeur Smolbocki erklärt Herr Uebrick, 
daß ſämmtliche Vereine und Innungen 2c., ſoweit 
dies noch nicht geſchehen, beſonders eingeladen 
werden ſollen. Herr Klempnermeiſter Schultz be⸗ 
merkt, daß auch der Radfahrerverein „Pfeil“ ſich 
betheiligen wolle. Herr Stadtrath Behrensdorff 
iſt ebenfalls dafür, daß man den Vorſtand des 
Bürgervereins, der die Anregung ergriffen, als 
Komitee wähle, das ſei das einfachſte. Bei der 
Abſtimmung erklärt ſich die Verſammlung dafür, 
daß der Vorſtand des Bürgervereins unter Er 
gänzung durch un Perſönlichkeiten die Auf 
gabe des Feitzug = Komitees übernimmt und m 
dem Magiſtrat in Verbindung tritt. Herr Uebri 
ſprach der Verſammlung für das dem Bürger⸗ 
pereins⸗Vorſtande damit ausgeſprochene Vertrauen 
Dank aus und erklärt, daß derſelbe die Wahl am“ 
nehme. (Bravo!) Es werde dem Komitee jede 
willkommen ſein, der die Sache unterſtützen un. 
fördern wolle. Auf eine Anfrage des Herde 
Fleiſchermeiſter Romann ſetzte der Vorſißzen, 45 
auf nächſten Montag den Tag an, an welche 


habe 


ichkeit abhalten und am 22. 
des 22. und 23. März 


r , r r 


—— , 


die m 5 8 a : 
wich orſtände der ze und Vereine ꝛc.] Rotz unter den Pferden herrſchte in Weſtpreußen] die genannten Städte vertheilt iſt, ſollen Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


| prechung durch das Komitee nur auf je einem Gehöft d i F au; or 2 3 

6 ners en werden. In derſelben ſoll ein Niederung und e In Dipreigen Sälleriunen der wekblichen Handelsſchulsn E A 
dern Be Blan be Feſtzuges vorgelegt und die war derſelbe a in der Prodinz Boten auch zu gute kommen. Tendenz d. Fondsbörſe: feſt x 
entgegen rklärungen über die Betheiligung] nur auf zwei Gehöften vorhanden. (Poſtdiebſtahl.) Auf der Station Kuſſiſche anknoten p. Kaſſa 1216-60 21650 5 
)— e pfanne en e e ee unit] ee eee e a 

an Theilnahme an der nächſten Verſammlung. — (Von der Weichſ al Das Waſſer fällt Werthſendungen über 200 000 Dire abe] r Mnnindien 7 he gie: | 


angemeld Serie l . Preußiſche Konſols 3 %/ 
werdet, jo der Gartenbau⸗Verein, die Hand⸗ langſam. Heute Mittag markirte der Pegel eine handen. ; 3 
ein icdertafel, der alter eh e 1 — = fen ire ar 385 Meter über Sal „gm 5 (Das Dimethylamidoazobenzol) in iſche an 02 2. 3 
An eiſter we meinte, daß rechten Ufer liegen heute vier auswärtige Dampfer] hat vielfach Entſetzen wegen der Anſprüche eutſche Reichsanleihe 3% . 
ſchuſſes trag auf Bewilligung eines Koſtenzu⸗ und eine größere Anzahl Kähne, die mit dem erregt, welche es an die Zungen ftellt, die] Deutſche Rei Sankei 8% 


bei den Stadtverordneten ſicher Genehmi⸗ Ladegeſchäft begonnen haben. Die Dampfkrähne ; ; : 0 

nu Mudentuerde, wenn dieſe jonft auch ſparſam jein an der iſenbahnbrücke find bereits in Theigkelt ſich mit feiner Aussprache befaſſen. Dieſe Weſtpr Wande nent. . 100—20 160 —10 . 
Mikes Nach Beendigung der Debatte glue um — Eingetroffen Dampfer „Anna“ leer mit einem beſorgten Laien ſcheinen ſich in Unkenntniß] Poſener Pfandbriefe 37%“. 1100— 1100-20 g 
de erf luß der Verſammlung. — Im Anſchluß an Kahn von Kurzebrack zum Getreideladen. darüber zu befinden, daß dem Arthritiein, N — 10-70 5 
eing alg zum lung hielt der Vorſtand des Bürgerver⸗ Vom oberen Stromlauf liegen heute folgende einem neuen Desinfektionsmittel, der wiſſen⸗ olniſche Pfandbriefe 4½% | 67—60 6730 4 
in wel Komitee des Feſtzuges noch eine Sitzung ab, telegraphiſche Meldungen vor: ? Ä 2 1 9965 ürk. 1%, Anleihe C 118 45 1 17-80 f 
meiſte ber beſchloſſen wurde, Herrn W des Vor. Tarnobrzeg, 9. März. Waſſerſtand bei] ſchaftliche Name „Monohydrophenoläthyl⸗] Italieniſche Rente 4% . . | 88-70 | 8840 | 
beide Kohli um die Uebernahme des Bor-|Chwalowice geitern 330 Mir, heute 3,17 Mtr. diäthylendiaminamidoacetonitril“ zukommt.] Numän. Rente v. 1894 4, | 87—20 | 87— R 
oll zum Komitee zu bitten. Bei dem Umzuge] Warſchau. 9. März. Waſſerſtand heute (Börſenwitz.) Der kretiſchen Frage] Diskon. Kommandit⸗Antheile 201—90 201 10 8 
Ya fart werben ud 5 bier 2,72 Meter.. hat ſich jetzt wiederum der bekannte Ber⸗ gerne Bergw. Aktien . . [17260 117050 
each an der Garniſonkirche, wenn dazu die Podgorz, 8. März. (Zum Weichsel Eisgang.) liner Börſenwitz bemächtigt. Am Freitag Br re 9 J. 1 1850 A 
Haufe our erlangt werden kann. Am Rath⸗ In der umeingedeichten linksſeitigen Niederung hieß es im Handelspalaſt der Burgſtraße:] loko in Newport 1 86°) 3 
Na oll eine Feſtrede gehalten werden. Der iſt von beſonderen Waſſerſchäden diesmal nichts „Das europäische Konzert kann nicht ſtatt⸗ Roggen: Mai Nee 124 2 
um J. auf Bewilligung eines Koſtenzuſchuſſes fu berichten, da der Eisgang normal im Stroms finden, da die Noten nach Athen geſchickt[ Hafer: Mai N 128—75 129—25 F 
vil eſtzug für Muſik und dekorative Zwecke] bette verlief. 15 ſind die Ländereien unter den find.“ 8 Rüböl: Mai 545054 
n begleich dem Magiſtrat eingereicht werden. Vaſſer geiest, da es aber immer noch früh im brit: 5 
der en Seftaug dürften ſich Fortſetzungen der] Jahre iſt und die Wirkung der Sonne noch nicht Ei N. 50er lok o 58.80 — 4 
chliez innerhalb der einzelnen Innungen dc. bedeutend iſt, jo hoffen die Landwirthe, diesmal ingeſandt. 70er loko 38-80 | 38-80 4 
Den. Iiden Klee und das er zu behalten In einem unglaublichen Zuſtande befindet ſich! 70er März 2 a 
Mon ur 8 b Er 7 7 . 9 ei 2 des fig 8 gehrien zumal das Waſſer ſchnell fällt. ar ae a immer] 70er Mai: 43-80 | 43 -60 2 
5 5 orſitzende Herr me ei naſſer Witterun ie achthausſtraße.] Di ½ pCt., Lombardzins „ 7 
lden e 1 8 Wertſabrf leitete, ne be⸗ (Weitere Lekalnachr. L. Beilage). Nang kme 5 ſo Her, op 49 nicht ä Lombardzinsfuß 4 reſp. 4½ pCt. 07 

Kaizen, bei der Hundertjahrfeier einen Kranz am 5 5 °F durchkommen können; tiefe Löcher in der Straße ) Di i ii i ftli 
N naher Wipelm-Deufmal auf der Eiſenbahnbrücke Theater Kunſt und Wiſſenſchaft. machen den Verkehr für Wagen gefährlich, ſodaß Prstaize werden gr won Berliner Er * 
N gottesdi Kriegerdenkmal niederzulegen. Am Feſt⸗ „Mutter Erde“, das neueſte Schauſpiel Achſenbrüche nichts ſeltenes find. Schon öfters bureau auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 2 
{heil ienft am 21. März wird eine Deputatiou Ma Halbes, iſt von Direktor Burkhard iſt über dieſen Zuſtand der verkehrsreichen Straße] meldet 2 
der omen, ferner, beteiligt ſich der Verein an Max 17 irektor Burkhardt geklagt worden, aber gethan hat man bis heute ; — — — 
Dei rade der Garniſon am 22. März. Der für das Wiener Hofburgtheater zur Auf⸗ nichts. Eine koſtſpielige Pflaſterung der Straße Königsberg, 8. März. (Spiritus⸗ 2 
| ki 8 vom 6. Juni v. Is. der Bundesunter⸗ führung angenommen worden. In Berlinwird | verlangt ſchließlich niemand, aber beſſer Feitlegen | bericht.) ro 10000 Liter pet. 2 0 r 60000 8 } 
ö M „9stajje beizutreten, wurde aufgehoben. Ein das Stück bald am deutſchen Theater zur kann man die Straße doch mit Schutt. Hoffentlich] Liter. Behauptet. Loko ni nne 38.50 2 
Hau ointutenänperung wurde puriegsenen |Htufühenng tommen Grit, Bier nie, el b d b dh 
? "mE ; iefmütterlich behan 2 ädter. —i. ni RR re Pr eu „bez. 5 
N Prager erklärte ſich bereit, auch für vieſe Barmen, 8. März. Der Dichter . ̃ ˙ ——— nicht i 38,50 Mk. Br., 38,20 Mk. Gd. 1 
Siehe Leitung De zahlt ie Emil Rittershaus iſt heute früh geftorben. Briefkaſten. a — — 5 
„E | . „Debt fi ı * 2 in —— —— — —-— Herrn C. W. in M. — £ wiſchen En land und * + 1 5 
nächſtrentnitalieder und 369 Mitglieder, — Die Mannigfaltiges. ſeinen Kolonien beſteht auch rige durch keinerlei Thorner Marktpreiſe 1 
3 1 findet am 24. April ſtatt. Begnadigung) Wie vfelleicht noch er⸗ Söll beſchränkte Handelsfreiheit, die für das vom Dienſtag den 9. März. d Bu 
Unter aiſer Wilhelm-Beteranendank.) ; utterland bei ſeiner hohen Produktion von e N 


den Stiftungen, welche den denkwürdigen innerlich fein dürfte, waren am 30. April vorigen : / Benennung reis. ö 
JCJ%%%%/ % ae 
rden, 7 * 2 2 1 1 8 7 7 5 1 N. 
mimte geplante und von allen Beteranenfreunden ſeine Frau, weil fie durch Fahrläſſigkeit den Tod a au ll 5 en reits en Haie Fr 18 3 
at beſonderer Freude zu begrilßende Sharing ihres arg berbrühten Dienitmädchens Splinter | in den guſtraliſchen Beſtgungen des Weltreid RR a 1 
Organisation zur Aufbringung eines herheigeführt hatten, zu zwei und ſechs Monaten ſchon seit längerer zeit eine ſtetig wachſendes 38 | Öerite * „ | 7,50] 8/00 x 
Seeranenfonds ſchon weit gediehen. Aus dieſem Gezän miß vefurt eilt worden. Dieſe Strafen schon jeit längerer zeit eine ſtetig wachſende Be- Safe . „1200 3 
8, welcher durch ausgedehnte Sammlungen ſind nunmehr im Gnadenwege in ein⸗ und swei⸗ wickelnde,! e eee e de Baier iger e,, . a 4 
wu den wohlhabenden Ständen aufgebracht wü fer aft Tab has ſich der 2. M En unde Durch ge un ichen n die Einfuhr 5 N l 5 8 8 5 ; 
en ſoll, will man hilfsbedürftige Weteranen| (Als kritiſcher Tag) hat ſich der 3. März A deen Paper: 852 1 
a den Feldzügen 1848,29 1864, ne erwieſen, wie Falb vorausgeſagt. In Koblenz Neueſte Nachrichten 8 Kar teffenßn 89 Kilos 1 60] 1 80 1 
tmnübrlich einmal, und zwar jedesmal am Geburts⸗ und Vallendar in der Rheinprovinz wurde ein 5 = : Weizenmehl. „ 8 0015 80 Er 
des hochſeligen Kalſers durch eine Ehren“ kurzer Erdſtoß verſpürt und an der engliihen) Berlin, 8. März. Verhaftet wurde auf] Roggenmehl 96% 77 6.909 A 
Sn Die 2 oekien pee nr ge⸗ Wb üſte haben ſtarke Stürme dem Auswandererbahnhof Ruheleben bei Nindſleif ne e 4 Kale 1100 — 5⁰ 25 
er i 995 ſchon in mächfter Zeit die Eineichtung gel Schiffsunglück) Wie der „Hamburgischen Spandau am Sonnabend auf Regquiſition der] Bauchfleiſcr. 90 br 
Mi Ge 8 Ku bag Beim ge n irg nden Börſenhalle“ e iſt 5e. anna der Staatsanwaltſchaft in Thorn der Schuhmacher | Kalbfleiſc t „ 601 120 5 
EM und daß diese dann zum 29. März in zur Gamburger Ahederei von Rovere h Slo- Razemohr aus Warſchau, der im Verdacht Fchweinefleiſc h.. „ 100110 J 
4 batzianeit un werden. Wir wünſchen dem funken e N „Oszobejo” den ſteht, in Rußland einen Raubmord begangen 4 — 5525 Speck ” 1 2 wi ET 2 
m * f RER = — — 5 
„ en Bu nternehmen gute Aufnahme und Veſehle des Kapitän Rehden stehende Besatzung zu ee Er befand ſich auf der Reife nach] Hammelfleiſch h. „ 1719] 1/00 = 
der c krſon alien) „Der Geriiptönfiefior Dr. 1 Feat ee zufolge mit dem Schiffe . 5 e ee ri A Schock 2 20 2 in 
em aus Danzig iſt unter Entlaſſung aus gen. 4 \ i : Er ER einen MEAN Er ? E 5 
* zur Rechtsanwaltſchaft bel dem (Hohes Alter.) Am 6. März hat in Ragnit Regierung hat dem „L.⸗A.“ zufolge bei gl. BI Pre Er Ki l 7 
130 ( st II in Berlin zugelaſſen. in Oſtpreußen ein Herr v. Baehr bereits ſeinen Schichau 4 Torpedojäger beſtellt. (Schichau Breſſen „ = has 70 X 
t are an Ad . ol 5 ach. > ä Ep u baut Peer bereits für China Torpedo⸗ Schleie * u) re 
ng von 15 Vereinen deutſcher Holzinter⸗ von Baehr hieß urſprüngli eumann und jäger. a echte... ” 110] — * 
er 812 e en ‚gegrlinbee more, war a en 5 ſolcher ge⸗ Köln, 8. März. Der „Köln. Ztg.“ wird r 8 a De I I 1 
am ng gemeinſamer Intereſſen wann er das Herz er nicht mehr ganz jugend⸗ aus Wien telegraphirt: Scharfe Zwangs⸗ n "ae 1 5 
N Dtehr peihelligten r Der lichen, ihm um 18 Jahre überlegenen Gräfin maßregeln, die nicht nur die Blockade des | — N g pe E 
ia eines Vereins iſt auf mindeſtens 150 Mk. Albertine Solms aus dem Haufe Schköna.] Piräus, ſondern auch die Einſchließung der Barb nen N 1 
— ander a fle Dent ift Herr Da es aber unmöglich ſchien, daß eine Dame |Injel Kreta vorſehen, find von den Admi⸗ Miihe | 1 — 12 = Ki 
den Je Saeed Steliertreter| aus dem ftandesherzlichen Haufe der Solms |valen der Mächte vereinbart und von Deiter- r = 
die nächfeeter Herr Forchhammer⸗München eiten einen Bürgerlichen heirathete, jo adoptirte reich⸗Ungarn, Deutſchland und Rußland be⸗ Spiritus „ 140 —— 2 
= (e drei Jag 1 : 1 Re den eg as ihm den reits angenommen worden. 5 Be er B Se * 
n er die Lage o Izmarktes] Namen ihrer Mutter, Louiſe, geborenen von i d 131 er Wochenmarkt war mit Fleiſch, Fiſchen und 3 
D ; h 0 ‚ ? aris, 9. März. f i f A 
Die: Son) nd geme beben , binebe. Dieſe jtammte aus dem an uneben- er 5 5 1 95 55 au pegel e ee, Ki 
deb äh Die Bufuhrwege Ken den Wäldern zu bürtigen Sproſſen reichen Hauſe Anhalt und Aut 5 d N u x 255 Es koſteten: Spinat 25 Pf. pro Pfd., Aepfel 3 
bafi,prolagen — — bald aufgeweicht und un war eine Tochter des Fürſten Viktor Fried. Aunnome werde Kreta der Friede nicht 1525 Pf. pro Pfd. Puten 4,50—7,00 Mk. pro 4 
Pekdchar bie Abfuhren aben frühzeitig eingeitellt rich von Anhalt⸗Bernburg und deſſen dritten | wiedergegeben, und ſchlägt vor, den griechi⸗ Stück. Gänſe 4,00 4,50 pro Stück, Enten g 50 —4.00 3 
5 Ko eos at 10 die Ausfuhr deshalb Gemahlin, Kammerfrau Conſtanze Friederikeſſchen Truppen die Pazifizirung Kretas zu Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,50—2,00 Mk. pro Ki 
Ion Preiſe Für Rundriepem 1 e en 1 5 Frau von Baehr. Bald übertragen und na „ enn der Stück, Tauben 80 Pf. pro Paar. 4 
inerden ſo hoch gehalten, da 0 aber wurde der Adoptivſohn zum Ehemann, 8 N ee 5 2 
ab dergeltuiß zum Leia n weng de Dändler| doch blieb die Ehe kinderlos, dagegen bat]... und Ordnung auf der Injel ein Ple Kirchliche Nachrichten. 1 
ehr @ ach 9 das die Nachfrage Herr v. Baehr aus einer zweiten Heirath biszit zu veranlaſſen, durch welches die kre⸗ Mittwoch den 10, März 1897. a 
hit. Eichene Schwellen mit Agnes von Schlegell Nachkommen. tenſiſche Bevölkerung beſtimmen ſoll, wie] Paſſten gotkerdlente F 8 
euren u Mpeg el 5 100 900 wenig . Die 5 5 1185 3 reg 1 a Kreta zu regieren ift. u eliſ 5 Par: abends 6½ Uhr 
don betet Wolhenſſche Elſen Fre tüct im September in Breslau verſtorbene T 
M. aueutſchen Händlern um reiſe von 5600 Frau Johanna v. Tempelhoff geborene von] Umtliche Notfrungen ber Danger Probulten- |” 5 
2 \ 72 I. D 2 | 
— 28 „Heier Dauerlatten ind ee Förſter geworden. Fama rühmt der Dame 2 28 Börse 5 1 Standesamt Podgorz. 9 
einend eine außerordentliche Sitzung ab, um über nach, daß ſie noch mit einhundert Jahren „von Montag den 8. März 1897. Vom 24. Februar bis einſchl. 4. März 1897 = 
beit, Antrag der Eulmſeer Innungsmeiſter zu die Schneekoppe beſtiegen und ihre 80jähri Für Getreide. Hüljenfrüchte und Delfanten ſind gemeldet: E 
ſſchließen rag, N aun aun Acht zope beſtiegen und ihre 80 jährige werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per a. als geboren: 4 
IJJJ%%C% mn 
mung 20 nicht „mitmachen“ wollte. vom Käufer an den Verkäufer vergütet. . Hilfsbahnwärter Joſef Sprint, S. 3. Grenz⸗ 
e ,n, Sur zo Sllait&jegmui, 
An Gewerbeordnung einstimmig beſchloſſen, dieſem Dortmunder Strafkammer verurtheilte die 59 . anfin Bunt 705 Gr. 116 ann Johann Bajchterftubat, S. 5, Hilfs 
Nano erk heſch! 14 Jah : 153—161 Mk. bez., tranfito bunt 705 Gr. 116 | bahnwärter Adolf Richert⸗ : 
für kage nicht ſtattzugeben, da die hieſige Innung 14 Jahre alte Dienſtmagd Anna Kerka wegen i 734— = r Adolf Riegert⸗Piaske. S. 6. Arbeiter 
den Kreis Thorn begründet tt 8 dreifacher Brandstiftung Au enen BR 8 0 1 50 pez Mk. bez, roth 734—767 Gr. 116-118 | Adam Kozanowski 7. Hilfsbremſer Otto 
Re ; ’ H ® RR, ord⸗ 8 5 4 „ . . 
ee ß 
, / ̃ 70.@r. 108 Mt. ber.” — m e NIBEBOEN = 2 1 
heute Krüger, iſt geſtern Abend geitorben. Die von 6 Jahren beantragt. Die Kerka hatte Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. kleine 90 1. Arbeiter FRUST: Rogowski und Wittwe ® 
neee erfolgte Sektion der Leiche hat das Kind ihrer Herrſchaft zu erſtickenſ 650 Gr. 118 ME. bez, tranſito große 644650 | Kitten Panter ger. au, 2. Arbeiter Johann 4 
Alben, part Teichinofis als Topesuriache er-|nerjucht und die Betten in Brand geſteckt, Eren per Tonne d. Ene ee eee dee geh * 
n , ⅛ /,, ,,,. | E 
tadt ung derſelben befürchtet. Auch in unſerer (Ueber einen Selbſtmord) wird aus Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tr 10. Mä 4 2 = 
- ) - > 1 4 . März. Sonn.⸗Aufgang 6.28 Uhr. er 
don hot en ern Wen ab⸗ Hamm in W. berichtet. Erſchoſſen hat ſich e Pferde- 96 Mk. bez. 8 . Neond⸗Augang 8.12 Uhr. 7 
iegen 8 rankungen an Trichinoſis hier der Rendant der hieſigen Armenver-|WiLen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 130 Sonn-Unterg. 553 
ond⸗Unterg. 1.2 


m, 4 
Uhr Morg. N ; 
e 


— | i ; Mk. bez. 
Miel (Thierſenchen) Nach amtlichen Er- waltung. Der pflichtvergeſſene Beamte, der aer net Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 125 


1 0 ee Au Sefeng, = a hier allgemein en beſaß, war bez. 5 
a En auenſeuche in Weitpreußen | au endant des Bürgerſchützen⸗ ins. Lei 5 ; ion-Sei i 
Are es 311, Gebört bes Kreijes Diricpau, 1 des Velde Kassen ſollen Wich in Drang fen Md. bez „ re F | 
des es Euſenberg. 6 des Kreiſes Stuhm, 13 des Rei 1 3 g zei. Kleeiaat ber 100 Kilogr. weiß 54-76 Mk sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu 1 
ee, ,,. . ß | 
Behöft im Konitz. zu Oſtpreußen war nur ein direktor Reichle in München hat teſtamen⸗ Kleie per 50 Kilo rt 5 Wei = 315-3 Beste und direktes Bögagsauelle t. Private, 3 
ainzerperger Hezick 17 9 infizirt. Im] tariſch 210000 Mark für die Städte Augs⸗ bez., Roggen⸗ 329 —3 65 ME. bez. Re: r W Br 
3 er N a, 2 t · . na k weiz. Br; 
, nen f 
no, i i n ambur Die Zi 8 2 5 2 Fabrik. » 7 
hi r e ie Zinſen k. Gd., Rendement 75° Tranſitpreis franko Königl. Spanische Hoflieferanten. J 
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Bekanntmachung, 


betreffe : 
die Einſchulung der ſchulpflichtig 
werdenden Kinder zum 
Oſtertermin. 

Allen Eltern, Pflegern und Vor⸗ 
mündern ſchulpflichtiger, aber noch 
nicht eingeſchulter Kinder bringen wir 
hierdurch in Erinnerung, daß nach 
den beſtehenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen jetzt zum bevorſtehenden 
Oſtertermin diejenigen Kinder als 
ſchulpflichtig zur Einſchulung gelangen 
müſſen, welche das 6. Lebensjahr 
vollendet haben oder doch bis zum 
30. Juni 1897 vollenden werden. 

Wir erſuchen die Eltern, Pfleger 
und Vormünder ſolcher Kinder, die 
Einſchulung derſelben gleich nach 
Oſtern und zwar in den Gemeinde⸗ 
ſchulen am Mittwoch den 21. April 
d. Js. veranlaſſen zu wollen, weil 
ſonſt zwangsweiſe Einſchulung 
erfolgen müßte. 

Thorn den 8. März 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung eines Bauzaunes 
um den Bauplatz für die neue Knaben⸗ 
Mittelſchule auf der Wilhelmſtadt 
haben wir einen Termin auf Montag 
den 15. d. M. vorm. 11 Uhr im 
Stadtbauamte anberaumt. 

Angebotformulare, Bedingungen und 
Lagepläne ſind im Stadtbauamte 
einzuſehen oder von dort zum Preiſe 
von 0,50 Mk. zu beziehen. 

Thorn den 9. März 1897. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Der auf Dienſtag den 23. März 
fallende Wochenmarkt wird aus 
Anlaß der hundertjährigen Geburts⸗ 
tagsfeier Sr. Majeſtät des Hochſeligen 
Kaiſers Wilhelms I, auf ie 
Mittwoch den 24. Märzer. 
verlegt. 
Thorn den 4. März 1897. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Fahrten der Weichſel⸗Dampfer⸗ 
fähre hierſelbſt werden von morgen 
früh 6 Uhr ab wieder bis abends 
11 Uhr ſtattfinden. 

Thorn den 9. März 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 


Februar find 6 Diebſtähle, 2 Körper⸗ Ci 
i 3 Be⸗ Ei 


verletzungen, 2 Hehlereien, 
trügereien, 1 Urkundenfälſchung zur 
Feſtſtellung, ferner liederliche Dirnen 
in 34 Fällen, Obdachloſe in 4 Fällen, 
Bettler in 11 Fällen, Trunkene in 
12 Fällen, Perſonen wegen Unfugs 
und Straßenſkandals in 15 Fällen, 
Perſonen zur Verbüßung von Polizei⸗ 
ſtrafen in 15 Fällen, Perſonen zur 
Verbüßung von Schulſtrafen in 8 
Fällen zur Arretirung gekommen. 

1260 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 1 Portemonnaie mit 
38 Pf., 1 Straßenbahn⸗Block, 1 Hand⸗ 
korb, 1 Winterhandſchuh, 1 Stuhl⸗ 
ſchlitten, 1 Pack — 8 bis 9 Pfd. — 
gebrannter Kaffee, 1 großes Thür⸗ 
ſchloß, 1 Schlüſſelbund, 3 Schlüſſel. 
1 zweirädriger Wagen, 2 Servietten, 
1 polniſches Gebetbuch, 2 ſchwarze 
Damenſchirme, 2 Herren⸗Regenſchirm, 
1 Taſchenmeſſer mit ſchwarz⸗ weißer 
Hornſchaale, Krankenkaſſenbücher des 
Erich Biche, Auguſt Jacubcezyk und 
des Johann Klugiewicz, 1 Freipaß 
für F. Ulmer — Weichſelbrücke —, 
1 Kontobuch für die Schwendtfeger⸗ 
ſchen Minorennen, 1 Geburtsurkunde 
für Anna Erdmann. Zugelaufen: 
1 weißer Seidenſpitz, 1 Hühnerhund, 
1 gelbe Dogge, 1 kleiner weißer Spitz, 
1 kleiner weißer Hund mit Marke 
275,96, 1 Huhn. 

Die Eigenthümer bezw. Verlierer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Polizei⸗ 
Behörde zu wenden. 

Thorn den 6. März 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Die Firma E. Cholevius in 
Thorn (Nr. 875 des Firmen⸗ 
e 

Thorn den 4. März 1897. 
Könjaliches Amtsgericht. 


Zufolge Verfügung vom 5. 
März 1897 iſt an demſelben Tage 
die in Schönſee errichtete Handels⸗ 
niederlkaſſung der Wittwe Hen- 
riette Dahmer geb. Weygle 
ebendaſelbſt unter der Ferie 
H. Dahmer in das dieſſeitige 
Firmenregiſter unter Nr. 991 ein⸗ 
getragen. 

Thorn den 5. März 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


eee 
Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: O. Klammer, 


== Meine Damenschneiderei = 


befindet ſich von heute ab 


Bückerſtraße 12 part. 
Marie Fuhr meister. 


Klavier-Unterricht 


ertheilt zu mäßigen Preiſen 
Hedwig Hey geb. Gude, Gerechteſtr. 9. 


moderniſiren ange⸗ 
nommen. Neueſte Fagons zur gefl. An⸗ 


Sonntag den 14. März 1897, abends 7 Uhr: 


Im grossen Saale des Artushofes, 


zum Besten der hiesigen Armen und der Coppernikus- 
Jungfrauen-Stiftung: | 
' 


Musikalische Abendunterhaltung, 


veranstaltet von Frl. Rosa Passarge und deren ca. 40 Schülerinnen. 
U. a. „Märchen von Bohm“, grösseres Chorwerk, und Lieder- Vorträge. 
Karten zu numm. Plätzen à 2 Mk., Steh- und Schülerkarten a 1 MK. 


| 


Norma“ j ſicht. Minna Mack Nachf., Altſt. Mkt. 12. 
| Be) * RENT Ur He DE 
Herten. ng Crisire Damen 


in und außer dem Haufe 
Frau Emilie Schnoegass, 


riſeuſe 
System Prof. Jäger, Dr. Lahmann und Dr. v. Pettenkofer, Selbst 27 akt enpetheke). 
Kravatten, Kragen, Manschetten, Regenschirme Haararbeiten 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


werden billig und ſauber ausgeführt. 


KRAN DENE HERE DE 
Die Ban: und Kunſtglaſerei von 


Emil Hell, Breiteſtr. A, 


Eingang durch den Bilderladen, 
empfiehlt 
zu sehr billigen Preisen : 
Berglafung v. Neubauten, Schau- 
fenſtern, Glasdächern u. ſ. w. Repa⸗ 
raturen von Fenſterſcheiben. Ein⸗ 
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Bhotographie: 
ſtündern, Hausſegen und ſonſtigen 
Artikeln, zu Gelegenheits⸗Geſchenken 
geeignet. Alle Sorten Yenflerglas, 
Spiegelglas, Rohglas, Glas: 
Dachpfannen, Glas⸗Mauerſteine, 
Glaſerdiamanten ꝛc. 


| ſchwarz. Einjeguungs-Anzug 
und 1 Sommer⸗Ueberzieher, gut 
erhalten, ſind billig zu verkaufen. 
Eliſabethſtr. 16, Laden. 


Dekorateur 


Gerechteſtr. 11 u. 13 


Prämiirt auf der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 
in Preislagen von Mk. 1,70 bis 2.10 per ½ Kilo werden allen 
Freunden eines guten Getränkes als anerkannt vorzüg- 
liche Marke empfohlen. 

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit 
des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 

Niederlage in Thorn bei 


Hugo Claass, Anders & Co. 


1 mann, Tapezier und 
1 Thorn 
empfiehlt fein großes Lager in 


Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


. 20 33 billigſten Preiſen. 

Durch Vergrößerung meines Geſchäfts habe ich das Lager von den einfgchſten bis zu 
ji. den feinſten Sachen aufs beſte komplettirt, jo daß ich im Stande bin allen Anforderungen 
zu genügen. 5 \ 

Auch biete ich eine große Auswahl in Möbel- und Dekorationsstoffen, Teppichen, 
Portiören und Tischdecken. 

Alle Dekorationen werden geſchmackvoll der Neuzeit 
Marquiſen und Wetter⸗Rouleaux, Anſtecken von Gardinen 2c. 
polſterungen von Polſtermöbel gelangen in kürzeſter Zeit zu 
Komplette Ausſtattungen lie 


Ibn 


Gerechteſtr. 11 u. 13 


ee ee 


entſprechend angefertigt; 
owie Reparaturen, Um⸗ 
h 1 r Ausführung, 

ere ich bei beſonders billiger Preisſtellung. ug 


2 Be N 
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Löwenwarter & Cie 
(Commandit-Gesellschaft) ' 


zu Köln a. Rhein. 


Lieferantin zahlreicher Apotheken 12 
sowie staatlicher und städtischer 
Krankenanstalten, oferirt 


COGNAC 


von vielen Aerzten als Stärkungs- 
mittel empfohlen, 


25 zu M. 2.— pr. Fl. 
E K „ „ 2.50 „ „ Die Anaiyss &. 
e * * „ „ 3.— „ vereid Chemiker 
„ * Kk N „ „ 3.50 lautet: Der 


Cognac ist ähnlich zusammengesetzt wie die meisten 
französischen Cognacs und ist derselbe vom chem“ 
schen Standpunkte aus als rein zu betrarhten 
Käuflich in ¼ und ½ Original- 
flaschen in Thornbei Herrn Herr- 
mann Dann sowie Herrn C. A. Guksch. 


Herreu⸗Garderoben 


in größter Auswahl. 


AN. Jornow. 


Lose 


zur 1. Ziehung der Il. Weſeler 
Geldlotterie (3 Klaſſen⸗Lotterie), 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
½ à 7 Mk., ½ à 3,50 Mk. 

zur 4. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 13. und 14. April er., 
a 1,10 Mk.; 

zur 19. Marienburger Pferde- 
Lotterie, Ziehung am 15. Mai er., 
a 1,10 Mk.; 

zur Königsberger Pferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Expedition der, Thorner Preſſe“. 


Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 1 15 Wohnung, 2. Etage, iſt vom 


April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Brause & 


Unübertroffen ! 


und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich von der Akademie zurückgekehrt 
bin und mich hier als 


Modist in 
niedergelaſſen habe. Nach dem Kuhn- 
ſchen Syſtem in Berlin ausgebildet, 
bin ich im Stande, allen Anforderungen 
zu genügen und bitte ich um gütige 
Aufträge, deren geſchmackvolle und 
prompte Ausführung ich zuſichere. 

Junge Damen, welche das Zeichnen 
und Zuſchneiden gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden. 

M. Orlowska, 
akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Tuchmacherſtr. 14, J. 


062 Paar 


hohe und halbhohe Knopf⸗, Zug- und 
Schnürftiefel für Herren, Damen 
und Kinder, in nur Prima Qualitäten, 
115 ich billig erſtanden und empfehle 
ieſe 


To lunge der 
Vorrath reicht 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Louis Feldmann, 


Breiteſtraße⸗ u. Brückenſtr.⸗Ecke. 


Strobandſtraße 17. 


S. Meyer, Thorn, 


Deutsche Schreibfedern 


aus der Fabrik von 


Den besten englischen ebenbürtig! 
Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. as 


Den geehrten Damen von Thorn Ein mit dem Verſicherungswe 


Oo. in Iserlohn. 


ſen 
vertrauter junger, ſtrebſamer 


Komptoiriſt 


per ſofort oder 1. April er. geſucht. 
E. Freyer. N 
General⸗Agent der „Viktoria zu Berlin“, 
allgem. Verſ.⸗Akt.⸗Geſellſch. 


Schiffer 
zum Ziegelfahren erhalten lohnende 
Beſchäftigung. Meldun 


9 
Thorn II, Mellienſtr. 103. 


Ein Lehrling 
findet in meinem Kolonial-, Delikateß⸗ 
maaren- und Deſtillations⸗Geſchäft von 
ſogleich oder 1. April Stellung. 

C. v. Preetzmann, Culmſee. 


Cüchtiger Hausdiener 


geſucht Schützenhaus. 


Buchhalterin, 


mit allen vorkommenden Comptoir- 
arbeiten, Krankenkassen und Un- 
fallversickerungswesen vollständig 
vertraut, seit mehreren Jahren in 
grösserem Geschäft thätig, sucht 
anderweitig Stellung, Offerten an 
A. Kube, Thorn erbeten. 


Köchinnen, Stubenmädchen 
und Kindermädchen mit guten Zeug⸗ 
niſſen erhalten Stellung durch 

C. Katarzynska. Miethskomptoir, 
Neuſt. Markt 20. 
I Anſtändige, brauchbare 


Köchinnen, Stubenmädchen, 
Rädchen für alles 


erhalten gute Stellen durch 5 
J. Litkiewiez, Verm.⸗Komtoir, 
Bäckerſtraße 23. 


Eine kleine 


Familien-Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, für 300 Mk. 
Breiteſtraße Nr. 37 per 1. April zu 
vermiethen. 5 

©. IE. Dietrich & Sohn, 


in der Buchhandlung von 


Molkerei Culmsee. 
Täglich: 
Friſche Butter. 

Thorn, Gerberstr. 21. 
Friſchen Waldmeiſter, ſowie 
Waldmeiſterbowle 


empfiehlt M. H. Olszewski. 


6 - 7000 Mk. 


zur erſten Stelle auf ein Garten⸗ 
Grundſtück werden geſucht. Offerten 
unter M. S. 24 bitte in der Exp. 
dieſer Zeitung abzugeben. 


Krankheitsh. iſt ein Grund⸗ 
ſtück in Penſau mit ca. 17 
Morgen Land, Wieſen und 
Holzung in der Kämpe, mit 
todtem u. leb. Inventar u. 
Bedingungen zu verkaufen. 
Karl Hein, Penſau. 
Ein Wohnhaus 
> nebſt Garten in 
g. Mocker ift von ſof. 
zu verk. Näheres 
Mocker, 
Thornerſtraße 8. 


7 reinblütig 


a 


mit Heerdbud-e = - 
abzeichen, theils ſprungfähig, theils von 
eingetragenen Eltern abſtammend, mit 
40 Mark pro Zentner verkäuflich in 
Sumowmo per Naymowo Wpr. 


Eine friſchmilchende N 


Kuh 
Finger. Gr. Neſſau. 


Dach- und Bindeweiden 


n find zu haben 
Gemeindevorſtand Alt - Thorn. 
Einen gut R 
erhaltenen Kinderwagen 
ſucht z. kaufen Schulz, Schloß Birglau. 


Ein Paar kurze Hanteln, 
per Stück 25 kg., zu verkaufen. 
Näheres in der Exped. dieſer Ztg. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Bnchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


1 Geſchäftskeller 


per 1. April er. zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 


Ein gut möbl. Zimmer, 
part., mit Penſion für 2 Herren vom 
1. April. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 

zum J. April geſ., 
Wohnung s 3. c 
Speiſek., Mädchenz. u. Zub. Adr. mit 
Preisang. u. 0. Z. an die Exp. d. Z. erb. 


2 Wohnungen 


von je 6 Zimmern vermiethet 
A. Stephan. 
Cine frdl. Woh., n. v., 2 gr. Z., h. Küche 
u. Zub., Ausſ. Weichſel, u.] kl. Zim. 
zu vermiethen Bäckerſtr. 
Ein möbl. Zimmer mit Penſion zu 
vermiethen Culmerſtr. 15, N. 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
Mer Sinner billig zu vermiethen 

Brückenſtr. 16, 3 Tr. 
In meinem Hauſe Schul⸗ 
ſtraße Nr. 10/12 
ſind noch 0 
herrſchaftliche Wohnungen 
von 6 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


Mehnung, 3 J., Küche, Zub. p. I. April 
zu verm. Näheres Eulmerſtr. 6,1. 


ſteht zum Verkauf bei 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Walter Lambeck: 


Mein Suna! 
iſt noch zur 100 jähr. Geburtstagsfeier 
Sr. Maj. Kaiſer Wilhelms I. zu bel 
geben. Droese. Mellienitraft, 

Im Hauſe Rellienſtr. 1 
ift die von Herrn Oberſt Stecher M 
wohnte 1. Etage, beſtehend a 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube 
Zubehör vom 1. April zu vermiethel 

Konrad Schwartz 


Möbl. Z. n. Burſcheng. z. v. Baut 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen“ 
gelaß, z. v. Altſtädt Markt 15, L 
2 gut möbl. Zim., a. m. Burſchen 
gelaß z. v. Schillerſtr. 6, 2 T. 
ohnung von 3 Bimm.,. Alkoven 
Küche u. Zubeh. p. 1. April 
vermiethen Breiteſtr. 4, II. 
Wohn., 2 Zim. z. verm. Strobandſtr.“ 
2b. I 3.0. Coppernifusitr. 3% 


Mohnungen 
von 4, 6 und 8 Zimmern, mit Gartell 
in ſchöner Lage, zu verm. Zu erf 
in der Exped. d. Ztg. 

Erne fein möbl. Wohn. mit Balkon 

u. Burſchengel. v. ſogl. zu ver) 

Gerechteſtr. 13, 1 Tr. 
Eine Wohnung, 5 Zim., Mädchen 
ſtube, Pferdeſtall u. Zub. z. verm. 
Brombergerſtr. 86. Liedtke, 
Ein möbl. Zim., Kabinet H. Burſchengel 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 


Imöbl. Zimmer mit Penſton Torof 
zu vermiethen Fiſcherſtraße % 


ine freundliche Fee 
Kü 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort oder l. 
April zu verm. Breiteſtr. 39. 
r. Laden mit 2 Schaufenſtern, 
owie i. d. 1. Etage eine herrſchaftl⸗ 
Wohnung z. I. April zu verm. 
Gerechteſtr. 6. Zu erfr. bei E. Petinds 
Leibitſcherthorkaſerne. 
Far 12 Mt. gut möbl. Zimmer 
Ni rr. Zu erfr. in der Exbed- 


Zwei Wohnungen, 
im Hauſe Schuhmacher ſtraße 1 
im I. Geſchoß gelegen, beſtehend aus 
je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres parterre, rechts. 


M öbl. J, ſep. d. Gart. gel., - W 
Murſcheng Bienen rar | 


; 5 35 Rüche 
bine Wohnung, dad Madchen, 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 


Elſſabethſtraße 16 


iſt die ganze 1. Etage (renovirt per 
1. 4. zu verm. Der günſtigen Lage 
wegen eignet ſich die Wohnung zu 
Bureau⸗ reſp. Komptoirzwecken. 
Herm. Lichtenfeld. 
In umerem neuerbauten Haufe ſind 
2 herrſchaftl. alkonwohnungen, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom 1. April ab zu wer“ | 
miethen. Gebr. Casper, 
Gerechteſtraße Nr. 15 u. 17. 
ine Wohnung von 8 Simmern west 
Zubehör in der 1. Etage von ſof. 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtraße Nr. 60. 


2 Wohnungen, 
1 Treppe, 3 Zimmer, Kabinet, Entree; 
Küche, Zubehör vom 1. April 1897 | 
Hundeſtraße Nr. 9 zu vermiethen. 
Die von Herrn Hauptmann v. Heim 

burg, Fiſcherſtr. 55, innegehabte 
Wohnung mit Stallung, Garten, iſt v. 
1. April ab anderweitig zu vermiethen. 

A. Majewski. 


Mellienstrasse 89 
ift die 2. Etage von 5 Zimmern un 
Zubehör, Remiſe und Stall v. 1. Apri 
zu vermiethen. 


2 
1 Zimmer, 
1. Etage, ſchön und freundlich, zu b 


Junkerſtraße Nr. 7. A. Kamull# 
Ein heller Pferdeſtall ſofort zu 


5 
} 
ö 


vermiethen. Brückenſtraße 6.— 
Täglicher Kalender 
5 2 
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Beilage zu Nr. 58 der „Thorner Preſſe⸗ 


Mittwoch den 10. März 1897. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
44. Sitzung am 8. März 1897. 11 Uhr. 
am Miniſtertiſche: Freiherr von Hammer: 
l. 


ft 


Leſung über den Etat der Domänenverwaltung. 

ei dem Titel „Einnahmen aus der Nutzung 
des Bernſteinregals“ erklärt Mn v. Riepen⸗ 
hauen (konſ), daß er mit Rück 


Salles Stautien⸗Becker abjehe. offe 
aß nach deren Abſchluß der Miniſter die in Aus⸗ 


Wg. Horn (atlib.) eine größere Aufforſtung von 
Fländereten Abg. v. Waldow (konſ) wünſcht, 
N die Eiſenb 2 h 

rekt von der Forſtverwaltung beziehen möge. 


die Regelung der Frage ſchwierig ſei, indeſſen im 


regun N 
gen Wildſchadens im Taunus noch nicht laut ge⸗ 
worden ſeien. 8 


bg. 
es, daß die Civilforſtaſſeſſoren etwa zehn Jahre 
ee würden als die Felpiäger, und 
ſtellen . 75 
r be⸗ 


öglich ſei, indeſſen werde der Finanzminiſter 
gern bereit ſein, zu helfen, wo es möglich ſei. 
b Oberlandforjtmeiiter onner legt dar, daß 
die Regierung keine Schuld an der Ueberfüllung 
er Forſtkarriere treffe. Zu den Klagen über die 
iu effet der Genoſſenſchaftswaldungen ſei 
zu bemerken, daß deren Berechtigung nach den 
Breiten 8 auf ein Minimum 
ammengeſchmolzen jei. 7 
Abg. Horn (natlib.) ſpricht ſich im Sinne des 
Abg. Nrauſe aus. g 
Miniſter Frhr. v. Hammerſtein legt dar, 
Naß eine Abiebaffung des Feldjägerkorps oder eine 
Eluſchränkung ihrer Vorrechte für unvereinbar 
Mit dem militäriſchen Intereſſe erklärt worden ſei. 
(konſ.) befürwortet die 


8 bg. v. Waldow N 
dechaffün von Sekretärſtellen zur Unterſtützung 
er Oberförster. 


gerad 


1 Donner lehnt das als 
unmöglich ab und betont, daß in dieſer Hinſicht 
das möglichſte bereits geſchehen jei. Der Alters- 
unterſchied bei der Anſtellung der Oberförſter ſei 
lange nicht ſo groß, wie es dargeſtellt werde. Im 
allgemeinen komme der Forſtaſſeſſor mit 36, der 
Feldjäger mit 34 Jahren zur Anſtellung. 

5 9 = 
natlib.) treten für Aufbeſſerung der Förſter⸗ 
ellen ein. 5 e 

Oberlandforſtmeiſter Donner giebt im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Finanzminiſter die Erklärung 
ab, daß Verhandlungen darüber ſchwebten, die 
Förſter künftig den Subalternbeamten zuzu⸗ 

ählen. Ebenſo werde erwogen werden, ob und 
in welchem Umfange ihnen eine Gehaltserhöhung 
zu theil werden könne. . 
bg. Horn (natlib.) tritt ebenfalls für Beſſer⸗ 
ſtellung der Förſter ein. 5 

Auf eine dahin gehende Bemerkung erwidert 
Geheimer Oberfinanzrath Havenſtein, daß 
dieſer Frage im Finanzminiſterium großes Wohl⸗ 
wollen entgegengebracht werde. 5 

Abg. v. Woyna (,freikonſ.) wünſcht, daß die 
Revierförſterſtellen nicht mit Forſtaſſeſſoren beſetzt 
werden möchten, und regt an, etwa dem vierten 
Theil der Förſter den Rang und Titel als Revier⸗ 
förſter zu geben. 13 

Abg. v. Waldow (konj.) tritt für die Forſt⸗ 
Se ein und wünſcht namentlich die 

chaffung von Rae nne > 

Oberlandforſtmeiſter Donner erwidert, daß 
dazu etwa 20 bis 30 Millionen nothwendig ſeien. 

Der Landwirthſchaftsminiſter erklärt, 
daß die Regierung ernſtlich gewillt ſei, den be⸗ 
rechtigten Wünſchen der FJörſter entgegenzukommen, 
daß ſie aber erwarte, daß die Förſter ſich einer 
unerwünſchten Agitation enthielten. 

Die Abgg. Lamprecht, v. Ploetz (kong) und 
Rickert (freiſ. Ver.) treten ebenfalls für Beſſer⸗ 
ſtellung der Forſtbeamten ein, Abg. v. Schöning 
— wünſcht für die Forſtbeamten Erweiterung 

es Rechts des ae onde > 

Oberlandforſtmeiſter Donner erwidert, daß 
es zu erwägen ſei, ob nicht die alte Inſtruktion 
über den Waffengebrauch der Förſter vom Jahre 
1837 zu erweitern ſei. 


Forſtkulturen und die Erweiterung des dazu ver⸗ 
fügbaren Fonds an. g 
Oberlandforſtmeiſter Donner erwidert, daß 
die Staatsregierung dieſem Gedanken ſympathiſch 
gegenüberſtehe, daß es aber an Geld fehle. 


gg. Rieſch (freikonſ.) und Jorus 5 


Abg. Sattler (natlib.) wünſcht, daß der 
Erlös aus dem Domänenverkauf in den neuen 
Provinzen zum Ankauf von Waldboden verwendet 
werden möge. ER 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr: Etat der 
Eiſenbahnverwaltung. 


Deutſcher Reichstag. 


187. Sitzung am 8. März. 1 Uhr. 
In der heutigen Sitzung wurden zunächſt 
Rechnungsſachen erledigt, dann ging das Haus 
zur Berathung des Etats des Reichstages über. 

Die Budgetkommiſſion beantragt eine Reſo⸗ 
lution, in welcher die verbündeten Regierungen 
um einen Nachtragsetat für ein Präſidialgebäude 
erſucht werden. 8 1 

Ein Antrag von Levetzow will dagegen eine 
Rate von 300000 Mark gleich in den vorliegenden 
Etat einſtellen. 

Außerdem liegt hierzu der Antrag Under, 
betreffend Gewährung von Diäten an die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten, vor. 2 

Abg. Beckh (freiſ. Volksp.) tadelt, daß die 
Reichstagsräume im vorigen Sommer zu der 
Ausſtellung für Amateur⸗Photographie hergegeben 
worden ſeien. N 2 

Abg. Pichler (Ctr.) wünſcht eine Vermehrung 
der etatsmäßi eden e ee e 

Der erſte Pigepräſdent Schmidt (freiſ. Vp.) 
bemerkt, es ſei in neuerer Zeit wiederholt eine 
feſte Anſtellung von Stenographen erfolgt. 

Abg. Liebknecht (ſozdem.) regt eine Ver⸗ 
vollſtändigung der Statiſtik der Reichstags⸗ 
wahlen an. a 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) wünſcht, daß der 
Antrag Ancker wegen der ſchwachen Be de des 
Hauſes erſt bei der dritten Berathung des Etats 
zur Verhandlung komme. { 

Der Präſident Freiherr v. Buol konſtatirt, 
daß demnach der Antrag für dieſe Leſung zurück⸗ 
gezogen ſei. 3 

Abg. Freiherr v. Stumm (Reichsp.) beantragt, 
die in dem Antrage von Levetzow geforderten 
300 000 Mark nur zu bewilligen für Grunderwerb 
und Projektbearbeitung, aber nicht zugleich als 
erſte Baurate. 7 5 

Abg. v. Levetzow (konſ.) ſpricht ſich für 
dieſen Zuſatz aus; Abg. Richter (freiſ. Volksp.) 
ebenfalls, und zwar umſomehr, als er Repräſen⸗ 
tationsräume für den Präſidenten keineswegs für 
erforderlich halte. . 

Abg. Ham macher (natlib.) iſt auch für das 
Amendement Stumm, wogegen der a: Spahn 
. den Beſchluß der Budgetkommiſſion 
eintritt. 

Schließlich wird der Antrag der Budget⸗ 
kommiſſion mit der vom Abg. Frhrn. v. Stumm 


angeregten Abänderung angenommen und der 
Etat des Reichstages bewilligt. N 
Hierauf werden das Zwangsperſteigerungs⸗ 
gel etzu die Grundbuchordnung ing. Leſung genehmigt. 
Endlich werden mehrere Petitionen erledigt. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Antrag des 


Abg. Schwerin⸗Löwitz (konſ.), betr. Zollkredite auf 


EPC ³·——e ·˙ mt 0 
Provinzialnachrichten. 

(;) Gollub, 8. März. (Kriegerverein.) In der 
geſtrigen Generalverſammlung des Krieger⸗Ver⸗ 
eins wurde Herr Lehrer Knechtel aus Schloß 
Golau als Kaſſenrendant und Herr Stadt⸗ 
kämmereikaſſenrendant Auſten als Beiſitzer ge⸗ 
wählt. Ferner wurde beſchloſſen, am 23. d. Mts. 
anläßlich der Jahrhundertfeier Wilhelms 1. ſich 
am Fackelzuge zu betheiligen. Darauf hielt Herr 
Gerichtsſekretär Schloß einen Vortrag über die 
Königin Luiſe. 5 \ i 
Graudenz, 7. März. (Ein Beugnikätuangsber- 
fahren) iſt, wie der „G.“ ſchreibt, gegen das 
polniſche Blatt „Goniec Wielkop.“ eingeleitet 
worden wegen der in der Nummer vom 21. Febr. 
veröffentlichten Minifterialverfügun betreffend 
die Auflöſung der 39 Verſammlungen. 
Der Erlaß ſoll durch einen Bruch des Amts⸗ 
eheimniſſes zur Kenntniß der Redaktion ge⸗ 
ommen ſein. 3 { 

Danzig, 6. März. (Ein ſehr trauriger Vorfall) 
95 ſich auf der Feſtung Weichſelmünde dieſer 
age ereignet. In der? I Sind der Studioſus 
Karl K. aus der rheiniſchen Stadt Koſel unter⸗ 
gebracht, der in Greifswald auf der Univerſität 
geweſen war. Er hatte einen Zweikampf ver⸗ 
anlaßt, der von der Strafkammer ſehr getadelt 
wurde und 1 — eine halbjährige Strafe einbrachte. 
Der junge Mann ſoll aus dem Vorfall eine nicht 
erade unbegründete Furcht vor dem Scheitern 
einer Laufbahn gehabt und dieſes öfters zu ſeinen 
Bekannten geäußert haben. Schlechte Nachrichten 
von Hauſe ſcheinen den jungen Mann zu einer 
Verzweiflungsthat getrieben zu haben, denn als 
die Wache, veranlaßt durch ein Stöhnen, die 
Thüre zu ſeiner Stube öffnete, fand man ihn be⸗ 
wußtlos auf ſeinem Lager. Einige Pillen, die 
vor ſeinem Bette lagen, ließen keinen Zweifel 
darüber, daß er Gift genommen hatte. Er war 
wenige Tage tte ch in Danzig — Urlaub ge⸗ 
weſen und hatte ſich, was ihm als Mediziner 
nicht ſchwer war, Sublimat ⸗ Pillen beſorgt und 
dieſe in e aufgelöſt. Man nahm ſofort ge⸗ 
eignete Maßregeln vor und fuhr ihn nom nachts 
nach dem Garniſonlazareth. Bis jetzt liegt der 
Bedauernswerthe noch immer bewußtlos, und es 
Mt. 4 Ausſicht auf die Erhaltung ſeines 
ebens. 


hauptſtelle zu Breslau 
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Lokalnachrichten 

g Thorn, 9. März 1897. 
ee unten) Am 1. April d. J. wird 
in Heide eine von der Reichsbankſtelle in Kiel, 
und in Schweidnitz eine von der Reichsbank⸗ 
\ au abhängige Reichsbank⸗ 
nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem 
Giroverkehr eröffnet werden. 5 

— Epangeliſch kirchlicher h 
verein.) Vielen Gemeinden in unſerer Provinz 
find ſeitens des unter beſonderem Schutze unſerer 
Kaiſerin ſtehenden „Evangeliſch⸗kirchlichen Hilfs⸗ 
vereins“ recht bedeutende Unterſtützungen zuge⸗ 
wendet worden. Der engere Ausſchuß in Berlin 
bewilligte für die Anſtellung von Hilfsgeiſtlichen 
in unſerer Provinz in den letzten ſieben Jahren 
für die Stadtmiſſion in Danzig 12100 Mark, 
während der Provinzialvorſtand mit 7400 Mark 
die verſchiedenſten Arbeiten der chriftlichen Liebes⸗ 
* unterſtützen konnte. So wurden für 
die Diakoniſſenſtationen in Elbing, Neuheide, 
Dirſchau, Schidlitz, Tangritz Kolonie, Vandsburg, 
Schöneck und Mk. Friedland 1 1200 Mk. 
und für Hilfsgeiſtliche 300 Mark gegeben. Die 
Gemeinde- und Bethäuſer zu Waldow, Rieſen⸗ 
burg und Culmſee erhielten 600 Mark, das 
Magdalenen⸗Aſyl Ohra 1800 Mark, die Stadt- 
miſſion in Danzig 1650 Mark, das Peterſon⸗Stift 
Graudenz 100 Mark u. ſ. w. Das Gerücht, daß 
der evangeliſch⸗kirchliche Hilfsverein nur für 
Berlin ſorge, iſt demnach völlig falſch. Es hat 
unſere Provinz aus Berlin, wie get nes nach⸗ 
8 wird, ſeit dem Beſtehen des Vereins 
100 Mark mehr erhalten, als ſie dahin abge⸗ 
liefert hat. Ebenſo überſteigen die an die übrigen 
Provinzen gewährten Unterſtützungen die von 
denſelben geleiſteten Beiträge um 250 000 Mark. 
Der Hilfsverein übt eine ausgleichende und ver⸗ 
mittelnde Thätigkeit, indem ex aus dem Ueber⸗ 
fluß der wohlhabenden evangeliſchen Landestheile 
den ärmeren Provinzen namentlich im Oſten und 
den evangeliſchen Glaubensgenoſſen in der 
Diaſpora mittheilt, und wiederum hier vorzugs⸗ 
weiſe den Provinzen Poſen und Weſtpreußen. 
Bei der letzten Hauskollekte im Jahre 1893,94 
brachte Weſtpreußen leider nur 4016 Mark auf, 
während die Sammlung in der Provinz Poſen 
10255 Mark ergab. fan 

—(Weſtpreußiſche Immobiligr⸗Feuer⸗ 
Sozietät.) Die bei der weſtpreuß. Immobiliar⸗ 
Bauer » Sozietät in der Zeit vom 1. April 1896 
is einſchl. 28. Februar 1897 berechneten Brand⸗ 
entſchädigungen haben bei 312 Bränden 515930 
Mark betragen, während in derſelben Zeit des 
vorigen Jahres bei 396 Bränden 662 766 Mark 
berechnet worden ſind. In dieſem Jahre betragen 
demnach die Brandentſchädigungen 146836 Mark 
weniger wie im Vorjahre. 3 

— Bon der königl. Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion erworben) iſt das im Kreiſe 
Strasburg in Weſtpreußen neben dem Anſiede⸗ 
lungsgute Dembowalonka gelegene, etwa 2250 
Morgen große Gut Buchenhagen. 

„ (Rohzucker⸗Lager.) Während des 
Winters waren hier 170000 Zentner Rohzucker 
unter Zollverſchluß eingelagert worden, die jetzt 
nach Beginn der Schifffahrt zu Waſſer verſchifft 


werden. 


Hilfs- 
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Podgorz, 8. März. (Verſchiedenes.) Am Sonn⸗ 
abend Abend verſammelten ſich die 
ieſigen Vereine im Michelſohn'ſchen Lokale, um 
ber das Programm der Geburtstagsfeier Seiner 
Vena Kaiſer Wilhelms I. zu berathen. Die 
Verſammlung, der von der Stadtvertretung Herr 
Bürgermeiſter Kühnbaum beiwohnte, wählte zu⸗ 
nächſt einen Feſtausſchuß, dem folgende Herren 
angehören: Kriegerverein: Hauptmann a. D. 
Krüger, Lehrer Maaß ⸗Stewken, Materialienver⸗ 
walter Schwöde, Zugführer Kauer und Förſter 
Schmidt. Liedertafel: Böttchermeiſter Becker, 
Bäckermeiſter Stöhr und Lehrer Kujath. Feuer⸗ 
wehr: Rentier Gryczynski, Klempnermeiſter Ull⸗ 
mann und Hausbeſitzer Hahn. Wohlthätigkeits⸗ 
verein: Kaufmann Hirſch, Rentier Sodtke und 
Hausbeſitzer Skrzypnik. Als Vertreter der Stadt: 
Bürgermeiſter Kühnbaum. Mittwoch Abend ver⸗ 
jammelt ſich der Feſtausſchuß wieder im Michel 
ohn ſchen Lokale, um das Programm des Feſtes 
endgiltig feſtzuſtellen. Geplant wird u. a. ein 
e auf dem hieſigen Marktplatze. — 
er heutige Wochenmarkt war ſo ſchwach beſchickt 
wie ſelten zuvor, was daran lag, daß die Wege 
in der Niederung, die zum Theil überſchwemmt 
waren, noch unpaſſirbar ſind. Die zum Markt 
gebrachten Produkte waren ſehr ſchnell. vergriffen. 
— Verhaftet wurde geſtern Abend ein Arbeits⸗ 
burſche wegen Verübung groben Unfugs. 
Sprechende Zahlen. 
Von Paſtor G. Fiſcher⸗Barmen. 
Es giebt noch Leute, welche meinen, mit der 
Trunkſucht ſtehe es doch bei uns zu Lande nicht 
ſo ſchlimm. . are 5 
So entgegnete mir neulich ein Herr, der jonft 
ein rechtes Intereſſe für unſer Volk hat: In 
England, der Schweiz und anderen Ländern ſei 
es allerdings recht traurig beſtellt; bei uns in 
Deutſchland aber habe es doch keine Noth. 
Ich wußte nicht, was ich dazu jagen ſollte. 
Mir tritt im Gegentheil von Tag zu Tage dies 
Uebel in immer größerem Umfang vor Augen, je 
mehr ich mich damit beſchäftigee. / 
Nun, wir laſſen am beiten einige Zahlen 
reden. Wir haben es ja hier mit Thatſachen zu 


un. 
Am unpateiiſchſten und zuverläſſigſten find 
jedenfalls die Angaben, womit der Trunkſuchts⸗ 
eſetzentwurf — der in unſerem Volke ſo viel 
Staub aufgewirbelt und üher den ſo viele „Ge⸗ 
bildete“ gewitzelt und geſpöttelt haben — be⸗ 
gründet wurde N 
Höret, wie viel im Deutschen Reiche im Jahre 
1889/90 im Trinken alkoholiſcher Getränke ge⸗ 
leiſtet wurde. 
Es wurde getrunken: = ee 
An Branntwein 2279828 Hektoliter Alkohol im 
Verkaufswerthe von 683 948 400 Mark, 
an Bier 47524928 Hektoliter, 
im Verkaufswerthe von 1425747840 „ 
an Wein 3352 899 Hektoliter, 
im Verkaufswerthe von 335289900 „ 
5 ner Summa 2444986140 Mark, 
rund alſo 2½¼ Millarde Mark pro Jahr. 
Es wird ſoviel über das Militärbudget des 
deutſchen Reichs räſonnirt. 


Dies beläuft ſich auf rund 400 Millionen 
orſtände der] Mark. Erſcheint dieſe Summe nicht wie eine 


Bagatelle gegen die Milliarden, die dem Alkohol 
eopfert werden? Unſer Volk verbraucht ſechsmal 
o viel für ſeine berauſchenden Getränke. 

Das war im Jahr 1889 90. Iſt's 1890 91 und 
189102 etwa beſſer geworden? der nimmt nicht 
das Uebel von Jahr zu Jahr zu? 8 

Das Wachsthum des Alkoholismus mögen 
noch einige weitere Zahlen andeuten: 

Der Verbrauch von Bier auf den Kopf der 
Bevölkerung betrug im Jahre 188687 — 87 Liter, 
im Jahre 1888/89 dagegen ſchon 968 Liter, 
3 6 dagegen ſchon 100 Liter (in Berlin 194 

iter). 

In die allgemeinen Krankenhäuſer der Haupt⸗ 
ſtaaten Deutſchlands wurden aufgenommen an 
chroniſchem Alkoholismus und Säuferwahnſinn 
im Jahre 1881 — 4143 Perſonen, im Jahre 1885 
dagegen waren's ſchon 10160 Perſonen. Welche 
Zunahme! Wie viel mögen's im letzten Jahre 
geweſen ſein? In jedem Krankenhaus kann man 
auch Erfahrungen derart genug machen, was der 
Alkohol anrichtet. 

1877 ſind in den Krankenhäuſern zugegangen 
am Säuferwahnſinn 813 enen e im Jahre 
1885 waren's ſchon 1614 Perſonen, alſo Zunahme 


von beinahe 100 Prozent. 1877 waren noch keine T 


Frauen darunter, 1885 aber ſchon 84 Frauen. 
In die Heil⸗ und Irrenanſtalten des Deutſchen 
Reiches ſind 1881 an chroniſchem Alkoholismus 
zugegangen 5291 Perſonen, 1885 dagegen ſchon 
11974 Perſonen. 
1877 ftarben in Preußen am Säuferwahnſinn 
1165 Perſonen, 1885 ſchon 1439 Perſonen. : 
Selbſtmorde, bei denen Trunkenheit oder 
Trunkſucht als Beweggrund angegeben wird, 
a wir 1873 325 Perſonen, 1885 aber 603 Per⸗ 
onen. 
1876 waren in Zuchthäuſern und Gefängniſſen 


für Männer 24547 Sträflinge; hiervon waren 3 


Trinker 12141, alfo nahezu 50 Prozent. 
1889 wurden im deutſchen Reiche wegen Ver⸗ 


brechen verurtheilt 369642 Perſonen. Nun ſind 8 T 


aber nach den Motiven des Geſetzentwurfes 70 
Prozent aller Vergehen als im urſächlichen Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Alkohol anzuſehen. 

Alljährlich haben wir alſo eine Armee von 
258 750 Verurtheilungen, die dem Alkohol zur 
Laſt fallen. Der Feldzug von 1870/71 koſtete 
Deutſchland insgeſammt nur 129700 Mann. 
Alſo ſind die Opfer des blutigſten Krieges gering 
im Vergleich zu den Opfern, die der Blutſauger 
Alkohol jahraus jahrein von unſerem Volke 
fordert. 

Kommt denn nicht — und das muß nach⸗ 
gerade auch dem blödeſten Auge offenbar werden — 
die meiſte Armuth, kommen nicht die meiſten 
Verbrechen, Krankheiten, beſonders auch Geiſtes⸗ 
krankheiten, Selbſtmorde und Unglücksfälle aller 
Art von der Trunkſucht her? 

In England ſchreibt man der Trunkſucht zu: 
Neun Zehntel der Armuth, drei Viertel der Ver⸗ 
brechen, die Hälfte der körperlichen Krankheiten, 
ein Drittel der Geiſteskrankheiten, ein Drittel der 
Selbſtmorde, drei Viertel der Verwahrloſung von 
Kindern, und jungen Leuten, ein Drittel der 
Schiffbrüchigen. 


Gelten aber dieſe Ziffern nicht 
Deutſchland? 3 


Bedenken wir's nur recht: So viele Trinker, 


faſt ebenſo viele unglücklichen Familien! Der 
Nothſchrei ungezählter, durch die Trunkſucht ver⸗ 
armter, verkommener, ins tiefſte Unglück ge 
auer Familien dringt von allen Seiten an 
unſer Ohr. ’ 
Auch für den Trinker giebt es ſo gut eine 


Rettung, wie für jeden anderen Sünder und 
Unglücklichen. 


ie Rettung iſt den Trinkern gegeben durch 
den Anſchluß an den Mügßigkeitsverein des 
„Blauen Kreuzes.“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Standesamt Thorn. 

Vom 1. bis einſchl. 6. März 1897 ſind ge⸗ 
meldet: . 

a. als geboren: 

1. Steinſetzer haun Wolff, T. 2. Arbeiter 
Robert Körner, T. 3. unehel. T. 4. unehel. S. 
5. Arbeiter Michael Bronikowski, T. 6. unehel. 
. 7. Schiffer Ludwig Goll, S. 8. Kaſernen⸗In⸗ 
ſpektor Karl Schütte, S. 9. Schuhmacher Friedr. 

amiske, T. 10. Gaſtwirth Hermann Kiefer, T. 
11. Arbeiter Peter Kasprzycki, S. 12. Kaufmann 
Georg Dietrich, S. 13. Sergeant Hoboiſt im 
Artillerie-Regiment 11 Arnold Kühn, S. 14. 
Arbeiter Guſtav Malzahn, S. 15. Speiſewirth 
515 Brüggemann, T. 16. Lohnarbeiter Wilh. 
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1. Braumeiſter Friedrich Mielke⸗Forſt i. L. 
und Klara Ruth⸗Neufähr. 2. . 
Aſſiſtent Hermann Pohl und Wittwe Klara 
Baermann geb. Werk. 3. Kaufmann Max Kirſch⸗ 
heim und Aurorg Ladendorff⸗Allenſtein. 4. Maler⸗ 
gehilfe Eduard Lewitzki und Roſalie Przyjewski. 
5. Fabrikarbeiter Otto Papenfuß und Johanna 
Roth, beide Berlin. 6. Tiſchlergeſelle Karl 
Doebeler⸗Neumünſter und Louiſe Wöhlert- 
Meyenburg. 7. Knecht Julins Unger und Anna 
Sägling, beide Mariendorf. 8. Tapezierer Franz 
Loch und Elſe Wechſel. 

d. ehelich verbunden: 
1. Schneidergeſelle Joſeph Etmauski mit 
Marianna Meychrzewski. 2. Feldwebel im In⸗ 
fanterie⸗Regiment 21 Wilhelm Ebell mit Emilie 
Bartz. 3. Schmied Auguſt Bartel mit Julianna 
Sokowski. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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